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Siegreiches Vorstürme » südlich der Sommc :

Hömel , Castel und Mailly genommen —

Gesamtbeute jeüt : 90 < KM ) Gefangene ,
1300 Geschütze — In der Ukraine Je -
katerinoslaw besetzt — Deutsch - türkische

Offensive am Jordan .
Amtlich . ( SrojjrS Hauptquartier , 5. April

1918 . ( 28 . T. 23. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Wir griffen gestern südlich von derSomme und j u

beide » Seiten von M o r e u i l an nnd warfen den Feind
auS seinen starken Stellungen . Englische und srauzöstsche
Reserven stießen unseren Truppen entgegen . Jstr Ansturm zer -
schellte in unserem Feuer . Räch hartem Ringen haben wir

zwischen Somme und Luce - Bach H a m e l sowie die Waldstücke
nordöstlich und südöstlich von Billers —Bretonneux , auf dem West -
ufer der Avrc Castel und Mailly genommen .

Der Feind leistete aus ganzer Front verzweifelte » Wider -
stand . Seine blutigen Verluste find daher ungewöhnlich schwer .
Wir machten einige tausend Gefangene .

Nach beendeter Feststellung beträgt die Zahl der von der
Armee des Generals von Hntier in der Zeit vom 21 . bis
28 . März eingebrachten Gefangenen 51 218 , der eroberten Gr «
schütze 729 . Damit ist die bisherige G e s a m t b e u t e auf mehr
als 99 999 Gefangene und über 1399 Geschütze gestiegen .

Zur B e r g e l t u n g für die se !t einigen Tagen anhaltende
Beschießung unserer Unterkünfte in Lao » durch die Franzosen
habe » wir Reims unter Feuer genommen . I » der
Champagne und auf dem O st ufer der MaaS brachten
erfolgreiche Borstöße Gefangene ein . Bor B e r d u n blieb der

tagsüber gesteigerte Feuerkampf auch während der Nacht lebhaft .

Osten .
In der Ukraine nahmen wir feindlichen Banden an

der Bahnlinie Poltawa —zionstantinograd 28 mit französischen
Gewehren und Munition beladene Eisenbahnwagen und mehr als
eine Million Artillcriegeschoffe ab . Im Dnjepr - Tale vordringende
Truppen haben nach Kampf Jekaterinoslaw genommen .

Asiatischer Kriegsschauplatz .
Deutsche Truppen habe » im Berein mit osmanischen Kräflen

englische nach Ueberschreiten des I o r d a » über E s - S a l t
und aus A m m ä n vorgedrungene Infanterie - und Kavallerie «

Brigaden in mehrtägigem Kampf gegen de » Jordan zurück -
geworfen .

Der Erste Grneralquartiermeister .
Ludcudorff .

Die Einnahme des Torfes Mailly bedeutet , datz die

deutsche » Truppen nunmehr auf den N o y e - Flusj borge stoben
sind .

Abendbericht .
Berlin , 5 . April 1918 , abendö . Amtlich .
Artillcriekämpfe und örtliche Jnfanteriegefechte

beiderseits der Somme .

Auf dem Westnfer der A v r e scheiterten starke
französische Gegenangriffe .

Lebhafte Feuertätigkeit vor B e r d u n.

Der österreichische Bericht .
Wien , 5. April 1918 . Amtlich wird vcrlautiart :

In Vcncticn wiesen wir südlich der Fontana Secca
einen nächtlichen Borstoß der Italiener ab . Auch am D e v o l i
in Albanien scheilerteu feindliche Unternehmen gegen unsere
Sicherungslinien .

Der Chef des GeneralstabeS .

Der neue Offensivftoß südlich öer Somme .

Siegreiches vorbringen über bie �lvre .
Berlin , 5. April . ( W. T. B. ) Am 4. April , 8 Uhr vor -

mittags , holte die deutsche Führung auf dem Südtcil des Haupt -
tampffcldrs zu neuem Schlage aus . Tagelanges Regenwetter
hat die Boden - und Wcgeverhältnisse denkbar ungünstig gestaltet
Trotz der großen hierdurch entstandenen Geländcschwierigkcitcn hatte
der Angriff vollen Erfolg . Die zwischen Somme
und Grivesnes dicht massierten feindliche » Divi -

siouen sind durchbrochen . Ein mehrere Kilometer tiefer
Raumgewinn wurde erzielt . Bei Abwehr und Gegenstoß erlitt der

Feind infolge seines rücksichtslose » Mruschcneinsalics allerschwcrste

Verluste . Bereits um 11 Uhr vormittags ttojea die erste » Ge -

fangenentransporte ein . 199 Franzosen , die noch zwei Stunden vW

her in den Kellern von Bailly Schutz gegen das vernichtende deutsihe
Artillerieseuer gesucht hatten , waren die Reste deS 53 . französischen
Regiments , das bis auf diese kleine Schar tot , verschüttet wder

schwer verwundet ist . Bon allen Seiten laufen bestätigende Mel -

dnngen über die nrnen unerhörten englisch - französischen Blut -

opfer ein .

Englischer Heeresbericht vom 4. April abends . Nach heftiger
Artillerievorbereitung machte der Feind heute früh auf der ganzen
Front zwischen Somme und Avre einen heftigen Angriff .
Ans der Rechten und im Zentrum der britischen Linie wurde die

angreifende deutsche Infanterie zurückgeworfen , aber auf dem linken

Flügel gelang es der Wucht des slngriffs , unsere Truppen ein kurzes
Slück in der Nähe von Hanicl südlich der Somme zurückzudrängen .
Der Kamps dauert hier fort . Früh am Nachmittag griff der Feind
auch unsere Linien westlich Albert an nnd wurde vollständig
abgewiesen . In den letzten Tagen zeichnete sich die kanadische
Kavallerie - Brigade in dem schweren Kampf südlich des Luce -

Baches in vielen erfolgreichen Unternehmungen sowohl zu. Pferde
wie auch zu Fils ; sehr aus .

London , 4. April . Das KriegSamt teilt mit : Nördlich der
Somme keine Veränderung . Südlich der Somme machte der

Feind heute früh einen heftigen Angriff auf die englischen und

französischen Streitkräfte und auf die britische Front . Er machte
Fortschritte in der Richtung von Hamrl und dem
Baire - Walde . Auf der übrigen englischen Front wurden alle seine

Angriffs mit beträchtlichen Verlusten zurückgeschlagen . Der Kampf
dauert noch fort . Auf der französischen Front gewamr der Feind
unmittelbar anschließend an die unsere zwischen Luc « und Avre
Boden .

Französischer Heeresbericht vom 4. April abends . Die Schlacht
hat heute morgen mit äußerster Heftigkeit m der Gegend nördlich
Montdidier wieder begonnen und dauert bis zur Stunde noch an .
Auf einer Llusdehnung von etwa lö Kilometer von
GriveSneS bis nördlich der Straße von AmienS

nach Roys haben die Deutschen gewaltige Massen in Bewegung
gesetzt mid die feste Absicht erkennen lassen , unsere Front nur jeden

Preis zu durchbrechen . Bis zum gegenwärtigen Augenblick haben
wir durch Gefangene elf feindliche Divisionen festgestellt .
Unsere Truppen haben mit unerschüiterlichem Mute den Anprall der

angreifenden Massen , die vom Feuer unserer Artillerie nieder -

gemäht werden , standgehalten . Trotz ihrer zehnmal wiederholten

Anstrengungen gelang es den Deutschen nur um den Preis blutiger
Opfer einige hundert Meter Boden zu gewinnen und sich der

Dörfer Mailly , Raineval und Morisrl zu bemächtigen , deren benach -
barle Höhen wir halten . GriveSneS , das mit besonderer

Hestigleit angegriffen worden war , ist in irniereu Händen ge¬
blieben . Unsere Truppen , nachdem sie alle Anstürme gebrochen
halten , machten starke Gegenangriffe und machten Fortschritte auf
einem Punkle zwischen Montdidier und Lassigny . Große Tätigkeit
beider Artillerien .

D! e Durchführung üer Deftimmungen
ües Gftfrieöens .

Moskau , 3. April . ( Reuter . ) Es ist eine Sonder -

kommissiou eingesetzt worden , nm die Bestimmungen
des Friedensvertrages durchzuführen .

Ei » Programm zur Wiederherstellung d e S

Post - und Telegraphenverkehrs ist bereits auf -
gestellt worden .

Die Kommission hat russischen Minensitchboote » befohlen ,
den Fi n n i sch e n Golf und den russischen Teil der O st s e e
von Mine » z « säubern . _

_ _

Amerika über «tzerm ' n.
New Nork , 5. April . ( Reutermeldung . ) Die amerikanischen

Morgeubläuer äußern sich sämtlich ablehnend zu der Rede des

Grasen Czernin .
„ New Vor ! Times " sagt : Man konnte darauf rechnen ,

daß die Mittelmächte , nachdem die neue Ofsensibe zum Stehen ge -
kommen war , wieder über den Frieden zu reden beginnen würden »
da dies zu ihrer Gewohnheit geworden ist . Dntz sie es�jetzt wieder

tun , deutet darauf hin , daß die Schlacht mißglückt ist . —

„ World " schreibt : Als Reaktionär und Zyniker ist Czernin der

ebenbürtige Nachfolger Metternichs . Cr redet geschickt und schlau ,
aber er ist nicht sein eigener Herr wie Metternich . — „ Tribüne "

schreibt : Man sollte nicht glauben , daß Czernin derselbe Mann ist ,
der im Februar vorgab , sich von Deutschland a b -

zuwenden und eine verzweifelte Friedensgeste
vor den Bereinigten Staaten machte . Czernin lügt
nicht nur , soweit es sich um Clemenceaus Friodensannäherung
handelt , sondern überhaupt in allein , was sich auf die Haltung der

Mittelmächte gegenüber dem Frieden bezieht . Seine Friedensvor -

schlüge an die Bereinigten Staaten waren unaufrichtig und

bezweckten , Verwirrung zwischen den Alliierten zu stiften , sowie

Teutschland für seine Missetaten gegen Rußland zu entschuldigen .

Der verlorene frieden .
Clemeneenu » nd Zagow .

An Herrn Clcmenceau ist es nun , zn beweisen , daß . es

einen G rase n A r in a n d entweder überhaupt nicht gibt
oder daß dieser Armand ein beliebiger Schwätzer ist , der mit

der französischen Regierung nicht das niindeste zu tun habe .
Es ist nicht einzusehen , wie der Tiger anders der Friedens -
falle wieder entschlüpfen könnte , in die er unvorsichtigerweise
hineingetappt ist . Seit er seine Ministerpräsidenischaft an -

getreten hat , hat Herr Clemenceaii Krieg gebrüllt und jede
Friedensneigung galt unter seiner Regierung als . Hochverrat .
Und nun soll er sich nachsagen lassen , daß er selber in aller

Stille nnd Heimlichkeit einen Voten ausgerüstet habe , iin�
—

vor dem „ endgültigen Sieg " — mit den Feinden über den

Frieden zn verhandeln ? Wenn auch Tausend gegen Eins zn
wetten ist , daß es sich nur um einen ungeschickten Versuch ge -
handelt hat , Oesterreich aus dem Bündnis herauszulocken , so
wird doch die boshafte Nachrede hinter Clemencean her sein
und ihn de ? Doppelspiels beschuldigen . Sie wird sagen , daß
er andere ins Gefängnis sperrt , um selber zu tun , was sie

getan haben , sie wird sein kriegerisches Antlitz für eine Maske

erklären , hinter der stch das wahre Gesicht eines schüchternen
Friedensliebhabers , verbirgt .

Es ist ein merkwürdiger Gegensatz : In Frankreich kann

man heute noch nicht Ministerpräsident sein , ohne als zuver¬
lässiger Anhänger des Kriegs bis ans Ende zn gelten , wäh -
rend man in Deutschland nicht Reichskanzler sein kann , ohne

zu erklären , man sei jeden Tag bereit , Frieden zu schließen ,
wenn auch die Gegner dazu bereit sind . Darf man bosfen .
daß der französische KriegSfanatiZmus durch die Enthüllmig
Czernins den moralischen Genickstoß erhalten hat ?

Eins bleibt an der Darstellung des österreichischen Mi -
nisters dunkel : sie zeigt uns die französische Regierung in .
einer schon unerlaubten Naivität . Wer den Zweck will , muß
auch die Mittel wollen , und wer bei dem gegenwärtigen Stand
der Kriegslage als Ententestaatsmann den Frieden will , der

muß auch den Verzicht auf Annerioncn wollen . Es gibt in

Teutschland keinen Menschen , der die Heraus gäbe
El sa ß - L o t h r in gen s an Frankreich für möglich hält ,
solange die deutschen Heere nicht geschlagen sind . Konnte sich
Herr Clemencean darüber im Zweifel befinden , nachdem
auch die sozialdemokratische Presse Teutschlands ihren Stand -

Punkt in dieser Sache rückhaltlos daraelegt hat ? Wegen eines

Artikels des „ Vorwärts " , der den Gegnern diese Erkenntnis

zn vermitteln suchte , haben wir in der französischen nnd eng -
lischen Presse viel harte Worte hören müssen , so neuerdings
wieder in „ New Statesman " , der gleich Thomas in der

„ Humanitä " zn dem Ergebnis gelangt , die „ Sache der Ge -

reefstigkeit " habe von der deutschen Sozialdemokratie keine

Hilfe zu erwarten und sei ganz und gar auf die Waffen der

Entente angewiesen . Auch diesem sonst vernünftigeren Blatt

fehlt die Erkenntnis . , daß eine Sache , die von den größten
Reichen der Welt mit Kanonen und Mitraillensen gegen das

Deutsche Reich vertreten wird , nicht zugleich die Sache eines

Teils des deutschen Volkes sein kann .
Gerade aber aus dieser Tatsache erhellt , wie weit die

Völker im Verlauf eines vierjährigen Krieges in ihrem
Denken und Empfinden auseinandergekommen sind nnd wie

schwer es ist , den Faden der Verständigung wieder aufzu¬
nehmen . Hätte Clemencean auf seine Friedenssrage wirklich
eine andere Antwort erwartet als die er erhalten bat , so
wäre das mir ein Beweis mehr dafür , daß man gänzlich aus -
gehört hat , einander zu kennen . Wenn er aber diese Antwort

erwartete , wozu hat er seine Frage gestellt ?
Aus diesem Labyrinth der Mißverständnisse führt uns

ein neues Gespräch des Herrn von I a g o w in die

glückliche Zeit zurück , irr der die Früchte der Völkerverständi -
gung reif von den Bäumen zu hängen schienen . Mit großem
Eifer hat der frühere Staatssekretär des Auswärtigen gegen -
über dem Chefredakteur der „ Münchener Neuesten Nach¬
richten " ' die offizielle Politik des Reiches verteidigt , die aus
die Anbahnung eines E i n p e r n e h m e n s mit Eng -
l a n d gerichtet war . Scharf wendet sich Herr v. Jagow gegen
jene Uebergescheiten , die „schon immer gewußt " hatten , daß

es einmal mit England zum Klappen kommen müßte : „ Daß
England für die Politik der Annäherung nie und nimmer zu
haben gewesen wäre , ist eine These , die unsere Anglo -
Phöben mit mehr Lungen - als Beweiskraft immer wieder

verkündeten . Keine Politik ist . so anpasfungs - und wandttmgS -
fähig wie die englische . " Alles wäre gut gegangen . Wenn

nicht „ die ruhige Entwicklung durch die Mordtat von

Sarajewo durchkreuzt " worden wäre . Mußte aber die

Mordtac von Sarajewo diese ruhige Entoicklung durch¬
kreuzen ? Eine peinliche Frage , über die das letzte Wort noch
nicht gesprochen ist .

Jedenfalls hat die Diskussion über die Denkschrift
L i ch n ö w s. t LZ den Beweis erbracht , daß dC . offizielle



Politik des Reiches vor KrieKbegmn entschieden e n z I a u d -

freundlich war und daß �ie das war in der Absicht , die Ge «

fahr eines Weltkricues zu beseitigen . Mit diesem Resultat
tönnte die deutsche Regierung zufrieden sein , lebte sie nicht
in der ewigen Angst vor den „ Anglophoben " , d. h. der Eng -
landfresfer , die ihrer Vorkriegspolitir Mangel an Voraussicht
vorwerfen . Mangel an V o r ficht wäre richtiger .

Noch nie war ein Frieden so fest , daß es nicht Leute gab ,
die den Krieg prophezeiten . Bricht er dann nach soundsoviel
fehlgeschlagenen Prophezeiungen endlich doch ans , dann sind
s ig es , die es schon im voraus gewußt hatten , und mitleidig
und verächtlich blicken sie auf die armen Teufel herab , die sich
bemüht hatten , den Ausbruch des Unheils zu v e r h i n d e r n.

Lolche armen Teufel , denen der Schweiß ans der

Stirn stand , hat es im Juli 1914 viele gegeben , in
' den Lagern , und keiner sollte sich fchänien , einer von

ihnen gewesen zu sein . Es ist verdammt leicht , sich mit

den Händen in den Hosentaschen hinzustellen und zu sagen :
„ Das alles muß so sein ! " , aber auch verdammt falsch . Kriegs -
Ursachen kann man nicht einfach aus der Wirtschaftsstatistik
herauslesen , sondern man kann sie nur verstehen , wenn man
die ganze Zeit nimmt , in der sie geworden sind , mit all

ihren unvollkommenen Einrichtungen , Irrtümern und Leiden -

ichafteu . In diesem Sinne ist der Weltkrieg nicht aus Wirt -

ichastlicher Notwendigkeit , sondern ans Diplomaten -
Wirrnis entstanden .

Aber gleichviel wie er geworden , verlängert worden

ist er durch die elende Politik der Entente , die

iroh ihrer anfänglich ungeheuren Uebermacht in bald vier

Vduen weder zu siegen noch einen ihr erträglichen Frieden zu
schließen verstand , wozu sich ihr Gelegenheit oft genug geboten

Me . So noch am 2. Februar d, I . vor Beginn der neuen

Offensive . Sie ging ungenützt vorüber . Zehntausende , die

von ihr nichts wußten , zahlen niit ihrem Leben !

Die Zrieöeusveehanöiungen in

Sukacest .
Bulgarien nud Rumänien .

? u k II r c st, 5. April . lMeltmttg der Bulgarischen Tele -

graphcu - Agcntur . ) Die bulgmischen Delegierten und Saelwerstän -

eigen beraten täglich mit den rumimischen Adgesandte » in Zkom -

missione «. Ter bulgarische Entwurf hinsichtlich der Wirtschaft -
itchen Beziehungen ist bereits angenommen , ebenso
sind andere Vorschläge schon geprüft worden , deren endgültige An -

nähme um 24 — 18 Stunden aufgeschoben worden ist , ein Aufschub ,
oer zum Studium nötig war , damit eine Ucbercinstimmung zu -
stände kommt .

Heute hat die Prüfung deS politischen bulgarische «
Vertragsentwurfs begonnen , der sich sehr wenig von dem -

iettigeu unserer Verbündeten unterscheidet , welcher bereits para -
vhicrt ist , so dah die Annahme deS Entwurf ? cn bloc keinem Hin¬
dernis begegnen wird . Alle diese Fragen , die in Form von beson -
deren Kapiteln getrennt redigiert sind , werden einen wesentlichen
Test des Friedensvertrages bilden .

Bukarest , 3. April . l ? . steldung der Bulgarischen Tele -

geaphen - Agentur . ) Der bulgarische Delegierte Generalmajor Tan -

liloff hat bis Entlassung aller in der D o b r u d s ch a g e -
U o r e n c n Offiziere und Soldaten , die im rumänischen
Heere stehen , v er laugt und ebenso die Ermächtigung für dieselben ,
unverzüglich in ihre Heimat zurückzukehren .

Nach Meldmigen ans Jassh sind bisher die 11. , 12. , 13. , 14.

nud 15. rumänische Division demobilisiert . Der rumänische

Ministerrat soll die Frage der Dcmvbilisation in kürzester Frist
studieren . ES sind schon 45 l-tlli demobilisierte Soldaten und 1000

Oxsiziere in die Walachei zurückgekehrt .

Die HdmkeHr öer Keutschen Gefangenen
ans Rußlanö .

Amtlich wird iniigeteilt : Nachdem die Ratifikationsurkunden

über den Friedensvertrag zwischen Deutschland und Rußland aus -

getauscht worden sind , geht die für die weitesten Kreise des

deutschen Volke ? besonders bedeuiungSvolle Frage der Rückkehr

der beiderseitigen Kriegs - und Zibilgefangenen ihrer Lösung

entgegen . Nach den Bestimmungen des Zusatzvertrages soll
der" Austausch der Kriegsgefangenen und die Heinrbeförde -

rung der internierten und verschickten Zivilangehörigen beider

Teile tunlichst bald erfolgen , soweit sie nicht mit Zustimmung des

Aufenthaltsstaates in dessen Gebiete zu bleiben oder sich in ein

anderes Land zu begeben wünschen . Zur Regelung der

Einzelheiten des Abtrausports und , um die Durch -

iiihrimgen der getroffenen Vereinbarungen zu überwachen , wird

eine aus vier deutschen und vier russischen Vertretern zu bildende

Kommission zusammentreten , und zwar voraus -

sichtlich in Petersburg oder Moskau , wohin sich die

deutschen Mitglieder der deutschen Kommission demnächst be -

geben werden . Es steht zu hoffen , daß die Arbeit der

Kommission rasch vorwärts schreiten und der Abtransport , der be -

rctts auf der Grundlage der früheren Vereinbarungen über die

Front in die Wegs geleitet worden ist , nach Möglichkeit gefordert

werden wird . Immerhin muß bei der Ausdehnung des in Betracht

kommend . " . ! russischen Gebietes und der Schwierigkeit der Beförde -

rungSverhälmiffe damit gerechnet werden , daß noch einige
M o n a t e v c r g e h e n , bis die deutschen Kriegs - und Zivil -

gefangenen s ä m t l i ch aus Rußland in die Heimat zu -
rück gekehrt sein werden . Bis zum Abtransport wird die Für -

sarge stir die deutschen Kriegs - und Zivilgefangene », die bisher den

Vertretern der nemrolen Schutzmacht in Rußland oblag , von einer An -

zahl besonderer deutscher Kommissionen übernommen werden , in derenZu -

iassung und tunlichsten Nmerstützung sich die russische Regierung im

Zusatzvertrag zum Friedensvertrag ausdrücklich verpflichtet hat .

DiL ! - deutschen Kommissionen werden gleichfalls möglichst bald an

den Orten der ihnen nach Lage der Verhältnisse zuzuweisenden

girlungSkrcise ihre Tätigkeit beginnen und , mit erforderlichen Geld -

miiteln ausgestattet , die ' Fürsorge für die deutschen Kriegs - und

Zivilgefangenen bis zum Abtransport in die Hand nehmen .

Die öeyMs Aktion in Knnlanö .
Kopenhagen , 4. April . Der ouSgesandte Vertreter von „ Politiken '

brachtet von den Alandsinseln , daß die gesamte männliche

Bevölkerung der Insel unter die Waffen gerufen
wurde .

Die zahlreichen finnischen Flüchtlinge hoffen , daß ihre Unglück -

lichen Landsleute bald von ihren schweren Leiden befreit sein werden .

Nach den Berichten von Flüchtlingen sind zahlreiche Note Gardisten

ur Weißen Garde übergetreten , wo sie über furchtbare Ereignisse

berichteten . Die Verhältnisse in den großen s ü d f i n n i s ch e n

Städten find einigermaßen erträglich , weil es hier noch be -

mnnene Führer gibt , die verstehen , die unruhigen Elemente im

,aume zu halten . Aber aus dem Laude werden namenlose Schreckens -

taten verübt . Bauden ziehen von Gut zu Gut und morden , plüu -

deru und brandschatzen . Zahlreiche rote Gardisten wurden durch
diese Miffeiaien dccanlaßt , nach HelfingforS zurückzukehren und sich
wieder unter die friedliche Bevölkerung zu mischen . Zahlreiche
andere sind zur weißen Garde übergetreten .

Den Führern der Roten Garde fehlte eS eine Zeitlang an
Waffen und Munition , da die Zufuhren aus Rußland aufhörten .
Nun sind indessen solche wieder eingetroffen und die Russen treten
eifrig für Fortsetzung des Kampfes ein . Zurzeit soll Heising -
forS stark von Runen und Roter Garde besetzt sein . Sach -
verständige meinen , daß zur Einnahme zwei Divisionen nötig sein
werden . Es scheint somit in der Finnischen Bucht zu Barten
Kämpfen kommen zu wollen . Vorläufig finden kleine Schar -
m ü tz e l von Insel zu Intel in den Schären und auf dem
Eise vor Abo stall . Die deutschen und die bürgerlichen Truppen
gehen wenn auch langsam vor .

Rotterdam , 2. April . Der Stockholmer Berichterstatter der

„ Morning Post * meldet : Die Revolution in Finnland ist
das Werk de » Smolnyinstituts . Trotzki soll den finn -
ländischen Revolutionären ein Telegramm folgenden Inhalts geiandr
haben : . Der Augenblick für die Aktion ist gekommen . Ich werde
15 000 „ Note Garden ' in und um HelsingforS konzentrieren , um
die Macht zu übernehmet ! und die Regierung zu verhaften . '

Die öeutschen Truppen vor CharkoW .
Moskau , 3. Zlpril . tReuter . ) Deutsche Truppen rücken

auf E h a r k o to und Jelaterinoslaw vor . In beiden
Städten organisiert mau die Verteidigung , aber es ist so gut
tvie sicher , daß beide in die Hände des Feindes fallen werden .
Die Station G l u t a l i , 70 Werst von Charkow , wurde von
den Deutschen und Ukrainern besetzt .

Nach der letzten Erklärung der ukrainischen Zentralrada
Iverden folgende Goil Verne ments zur Ukraine

gerechnet : Eholm ( südlicher Teil ) , Wolhyuien , Podolien ,
Chersou , . Tauris . ( außer der Krim ) , Kiew , Tschermgow ,
Poltawa , Jekaterinoslaw und Charkow .

Die Sowjetbchörden vermuten , daß die deutschen Trup¬
pen die Feindseligkeiten fortsetzen werden , bis alle diese Ge -
biete besetzt sind .

Die neue xo! nische Regierung .
Warschau , 3. April . Das polnische Kabinett ist in folgender

Zusammensetzung gebildet worden : Borsitz und Finanzen St ecz -
k o w s k i , Inneres S t e ck i , Unterricht P o n i k o w S k i , Arbeiter¬

schutz und soziale Fürsorge Chodzko , Landwirtschaft Dzierz -
bicki , Justiz Higersberger , Staatsdepartement Prinz
Jenusz Radziwill . Der Posten des Ministers für Handel
und Gewerbe wird nächster Tage besetzt .

HigerSberger , der im Berufsleben erst Bankbeamter , dann
Advokat war und während des Krieges zum Lnbliner Gericht »«
Präsidenten aufrückte , gehörte der ? . ? . L. an . aus der er jedoch
Milte vorigen . Jahre » austrat . Das Lubliner Amt erhielt er als -
dann im September . Prinz Radziwill rst ein Sohn de » Vor -
sitzenden der Polenfraktion im Deutschen Reichstage . Dzierz -
bicki , der in der polnischen Landwirtschaft organisatorisch tätig
war , gehörte dem Vorläufigen Staatsrat Polen » an , der ihm das
Fmanzwesen übertrug .

Engüsche MegsfmcmZen .
Amsterdam , 5. April . Wie „ Allgemeeu Handclsblad " aus

London erfährt , werden wahrscheinlich die Steuern aus

Spirituosen und Schankrechte , sowie die Bierstener erhöht
werden . Auch wird eine progressive Erhöhung der
E i n k o m m e n st e u e r erwartet , vielleicht auch eine kleine

Erhöhung der Einfuhrzölle auf Kaffee , Tee und Kakao . Hin -
sichtlich der Luxuswaren ist noch kein Beschluß gefaßt , aber
die Erwägungen sind im Gange . Ter höchstebisherige
Bndgetertrag des Krieges betrug ungefähr 200

Millionen Pfund Sterling . Tos Budget dieses
Jahres wird ungefähr vier - bis fünfmal so groß
sein .

'

_ _

Keme Keiegszielprspaganüa öer englischen
Mbeiterpartei mehr .

London , -1. April . ( Reuter . ) Ter nationale ausführende
Ausschuß der Arbeiterpartei und das parlamentarische Komitee

deS Gewerkschaftskongresses haben mit Rücksicht auf die Lage
an der Westfront beschlossen , ihre Kriegszielpropaganda v o r -

läufig aufzugeben , um nicht den Anschein zu erwecken ,

daß sie "in dieser Stunde der Gefahr die Nation im Stiche
lassen .

Die Korporationen der englischen Arbeiterschaft springen mit

diesem Beschluß den Wünschen Llohd Georges bei , der immer darauf

ausgeht , alle Kraft auf die eine gerade akinclle Kampffrage feiner

Politik zu sammeln . Zurzeit ist diese Frage für ihn die Beseitigung
der in der Arbeiterschaft immer noch ansehnlichen Widerstände gegen
das M a inr s ch a f t S e r s a tz g e i e tz. Daß die Arbeitcrkorpo -
rationen hier mithelfen , ist vom Standpunkt der Landes -

verteidigungspflicht durchaus verständlich . Da da » Eintreten

für diese Pflicht aber vom Standpunkt der Kriegs -

gegnerichaft seine natürliche und notwendige Ergänzung
in Aktionen hat , die der Beschleunigung des Kriegsendes und der

Begründung neuer Frieden » zustände dienen , so ericheint etn wenn

auch nur vorläufiges Aufgeben der K r i e g » z i e I p r o p a -

g a u d a als bedenklich .

Suögetabftimmung in Inrnkreich .
Paris , 6. April . ( Agence Havas . ) Die Kammer nahm ein -

sr i in m i g mit 476 Stimmen die Budgetvorlage an . Finanz -
minister Klotz beglückwünschte die Kammer , das erste Kriegs «
budget genehmigt - u haben , das durch dauernde Ein -
nahmen im Gleichgewicht gehalten werde . Die b e -

willigten Kredite betragen 8 378 478 483 Frank . Sie um -
fassen die Verzinsung der Kriegsanleihen und der laufenden Schuld
sowie die Gehaltserhöhung der Beamten .

HrotkraValle in �mfteröüm .
Alustcrdam , 5. April . Hiesigen Blättern zufolge haben gestern

infolge der Herabsetzung der Brotrationen Unruhen in einigen
Stadtteilen Amsterdams stattgefunden . E » wurden Bäcker -
laden gestürmt . Behördlicherseits wurde beschloffen , während
der Nacht , in den Morgenstunden und , wenn nötig , auch über
Mittag die Bäckerläden sowie die BrotauSträgcr durch Militär -
Patrouillen und Polizei zu schützen . Jeder Versuch von
Plünderungen wird mit Gewalt unterdrückt werden -
Den Bäckern und Brotausträgern wurde streng verboten , Brot
außer gegen Karten abzugeben .

Die Garnison wird verstärkt werden und in den Polizei -
Bureaus sowie den Postanstalten werden Soldaten statio¬
niert werden .

Amstcrdnin , 6. April . Auch heute wurden wieder mehrere
Brotläden und Brotwagen in änncren Vierteln der Stadt
geplündert oder dazu gezwungen , den Brotvorrat ohne Bons
zu verkaufen . Polizei , Militär und berittene Gen -
dorm en wurden wiederholt genötigt einzuschreiten .

Amsterdam , 6. AprK . Aus allen Teilen Hollands koinmem in
den setzten Tagen Berichte über Le ben s m i t tel m a ng c l
und Hungerkundgebungen . Die Presse HM die Lage der

großen Masse für irnballbar . Das Volk ist auf eingeniachte » Ge -

müse angewiesen , zu dessen Bearbeitung aber das Fett fehlt . In
vielen Orten sei seit mehr als einem Monat überhaupt kein Fett
mehr vertsilt worden .

Bei dem gestrigen Besuch der holländischen Könpsin in Amster -
dam kam es zu Demonsttationen gegen die Königin . Anstatt der
Hurras ballten , wo die Königin sich zeigte , die verschiedenen Rufe
durcheinander , wie : „ Hunger ' , Hungersnot ' usw . Diese Rufe
schwollen zu einem einzigen Geheul an und übertönten olle andc -
ren . Frauen liefen , „ Hunger ' schreiend , dem

Wagen der Königin nach .

Haag , 5. April . Die Gemeindebehördon suchen dem Dlangcl
an Brot dadurch abzuhelfen , daß sie dem Boll Reis zur Verfügung
stellen .

Die Nacht See Goljchewit » in Gstsibirien
festigt sich .

London , 6. April . Reutermeldung . Die . Times ' erfahren aus
Peking vom 2. April : Die Bewegung unter den Kosaken in Ost -
sibirien ist durch den letzten Erfolg der Bolschewiki bei
B l a g o w e st s ch e n s k zum Stehen gebracht worden . Viele Kosaken
und andere , die bereit waren , sich Semenew anzuschließen ,
wurden aus Furcht vor Vergeltung davon zurückgehalten .

Die Stellung der Bolschewiki , besonders in W l a d i -
wostok , ist stärker geworden . Tatsächlich haben fie jetzt das

ganze Land in ihrer Macht . Semenew ist zwar gut ausgerüstet .
aber nicht stark genug , um ohne Geiahr , geschlagen zu werden , vor -
marschieren zu tonnen . Die Verhältnisse haben sich durch die Er «

nennung des Generals Pleschkoff zum Kommandanten der

russischen Eisenbahnbrigade in der Mandschurei gebessert . ES scheint ,
daß Pleschkoff Semenow Unterstützung zugesagt hat . Auch heißt
es , daß die U s s u r i - K o s a k e n sich organisieren .

Die Herrschaft der Bolschewiki in Ostsibirien hat sehr un -

befriedigende Verhältnisse hervorgebracht . DaS Privateigentum
wird eingefordert und Sicherheit für das Leben besteht überhaupt

nicht . Handel und Industrie liegen danieder .

Der Parteitag öer �orWegischen
Sozialöemokratie .

Am zweiten Tage begann die Debatte über die Taktik
der Partei , wozu die P a r t e i v o r st a n d S m e h r h e i t ( 12
Mitglieder ) eine Resolution eingebracht hatle,� in der u. a. aus «
geführt toird : „ Die sozialistische Gesell schaftsord »
nung bau : sich auf der VolkSmehrhei : auf . Die Sozial¬
demokratie kann deswegen keine Ge Waltdiktatur weder
von den oberen Schichten noch von� feiten der Arbeiterklasse an -
erkennen . Der Parteitag ist der Auffassung , daß er dem General -
strei k oder revolutionären Massenaktionen zur Förderung der Teuc -

rungsfoiderungen oder als Glied in einem Militärstreik zur Äbschoffung
de » MilitärwcienS nicht zustimmen kann . Gegenwärtig
würde eine solche Aktion der Sache der Arbeiterklasse nur schaden .
Der Parteitag richte : einen Appell an die Arbeiter , sich um
ihre gewerkschaftlichen und politischen Organisationen zum Schutz
für ihre wirtschaftlichen Interessen zu scharen und sich zu einem

gewaltigen Sturmlauf vorzubereiten , um bei den Wahlen im

Herbst die Mehrheil im Storthing für die Sozialdemokratie zu
erobern . '

Hiergegen schlug die Minderheit des Vorstandes
( 6 Mitglieder mir Tranmael an der Spitze ) u. a. folgendes vor :
„ Die Sozialdemokratie kann das Recht der besitzenden
Klaffen zur wirtschaftlichen Ausbeutung der Arbeiter «
kiafie auch dann nickt anerkennen , wenn diese Aus -
beutung sich ans eine Mehrheit in der Volksvertretung stützt .
Die norwegische Arbeiterpartei muß sich deswegen das Recht
vorbehalten . Vi a s s e n a k t r o n e u oder Revolutionen
im Kampf für die wirtschaftliche Befreiung der
Arbeiterklasse anzuwenden . Die Partei kann als eine Klassen -

kampipartei dem Kampf , der von anderen Arbeiterorganisationen
geführt wird , nicht gleichgültig gegenüberstehen . Der Parteitag be -

grüßt mit Freuden die Errichtung von Arbeiter - und
S o l d a t e n r ä t e ii als Aeußerungen des Beiäligmigsdrangcs und
der Unternehmungslust der Arbciterbevölkerung . '

Zur Frage des M i l i t ä r st r e i k s hatte die M e h r h c i t u. a.
folgendes vorgeschlagen : „ Der Parteitag richtet einen eindringlichen
Appell an die Arbeiter Norwegens , sich um das Entwaffnungs -
Programm der norwegischen Arbeiterpartei zu scharen und da »
Militär w ose ir durch die Macht der Volksmehr -
hcit abzuschaffen . In dem Glauben , daß die » in
einer nahen Zukunft erreich : werden kann , kann e » nicht gut¬
geheißen iverden , daß die Organisationen sich für MilitärstreikS
und Sperre von militärischen Werkstätten mit darauffolgenden all -
gemeinen Militärstreiks einsetzen . ' Hiergegen bcamragle die Min -
0 e r h c it ii . a. : „ Der Parteitag fordert aus zur - Vorbereitung
und Organisierung eine » das ganze Land umfassenden und durch ge «
werkschattliche Akiion gestützten Militär - und Wehrpflicht «
streiks . Weiter soll zum Generalstreik aufgefordert werden , um
Krieg und Kriegsausbruch zu verhindern . "

Eine vierstündige Debatte erfolgte . Lian , Biones , Holtermann .
Knudien , Buen und mehrere andere sprachen für die alte Richtung
der Partei , für die Opposition Martin Tranmael . Sckefflo und

Olaußen . Bei der Abstimmung liegte d i e Op p o s i ti o n
mit 168 gegen 127 Slimmen . Es wurde beschlossen , die Partei beim
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Berlin , S. April . Die „ NorL - deuFchs Allgemeine Zeitung " vsr - i
öifentticht nach der Türkischen Zeitung „ Nowaja Shisn " vom 13. Fe -
vruar d. I . ein Tokimrent aus der Vorgeschichte des Krieges , daS
von ausschlaggsdeiider Bsdeutung für die Frage ist , wer den Krieg
gewollt dcrt und wer ihn planmäßig vorbereitete . „ ? iowaja Shisn "
schreibt :

. . Am L. ( 21. ) Februar 1311 , also fünf Monate vor Beginn des

Weltkrieges , bat in Petersburg eine ganz geheime Sitzung statt -
gefunden , in der der Plan der Eroberung Konstantinopcls und der

Meerengen vorbereitet worden ist . Dabei wurde in Aussicht ge -
Nammen , daß diese Operation im Rahmen eines

allgemeinen europäischen Krieges

vorgenommen werden sollte , und die Rallen Serbiens , Bulgariens ,
Griechenlands , Rumäniens und anderer Staaten waren im vor -
aus verteilt . Das Protokoll der Sitzung wurde MkolauS II . zur
B etätigung vorgelegt , der darauf eigenhändig vermerkte : „ Die Be -
schlüsse der Beratung heiße : ch im vollen Umfange gut . " Deshalb
sind die in der Sitzung angenommenen Beschlüsse nicht platonische
Träume irgendwelcher einzelner höherer Staatsbeamten , sondern
stellen im Gegenteil das reale Aktionsprogramm der russischen
Regierung dar . "

Illach dem von der genannten Zeitung sodann veröffentlichten
SitzungSprotokoll haben an der Sitzung der russische Minister des

Aeußsven , Sasonow , der Marineminister G r i g o r o w i t s ch,
der Chef des Generalstabs ShtlinSky , der danralige russische
Botschafter in Äonstautinopel G i e r s und andere hohe Offiziere
des Heeres und der Marine teilgenommen .

Bei Beginn der Sitzung nahm der russische Minister
des A e u ß e r e n aus das von ihm im Monat November a n
Allerhöchster Stelle vorgelegte Memorandum

Bezug , indem er dem russischen klaiser folgende Erwägung unter -
breitet habe : Im Zusammenhang mit der Veränderung der politi -
schen Lage müsse vielleicht schon in naber Zukunft die Möglichkeit
ins Auge gefaßt werden , daß Ereignisse eintreten können , die die
internationale Lage der Meerenge » von Konstantiuopel von Grund
ans verändern . Es sei deshalb notwendig , unter Mitarbeit der

entsprechenden Behörden unverzüglich zur ÄnSarbeitnng eines all -

seitigen Aktionsprogramms zu schreiten , um ein « für Rußland
günstige Lösung der historischen Mee rc nge n f r a g e

sicherFustellen . Obgleich er im gegenwärtigen Moment erhebliche
politische Verwicklungen für ivcnig wahrscheinlich halte , könne er

trotzdem selbst in der nächsten Zukunft fiür die Erhaltung des gegen -
wärtigcn Zustand es im nahen Osten keine Gewähr übernehmen .
Rußland könne nicht zulassen , daß sich an den Meerengen irgend -
eine andere Macht festsetze und sei es deshalb notwendig , festzu -
stellen , was zur Vorbereitung einer schnellen Besetzung des Bos -

vvrus und der Dardanellen bereits geschehen sei und noch geschehen
müsse .
i n i i in ■iiiiwiiin im in iiiiii um inj iii n iiiiiii ■iiiiiiii wihi —iii iiiii ■hiiiiiii

Znnmcrwalder klornitec anzumelden und mit den schwedischen Links -
Sozialdcmokrmen zuiammsnzuarbetteil .

Fn der Militärfrage wurde folgender neuer Antrag der
Opposition angcnoinmen : „ Nachdem der Kongreß der gewerlichaft -
licheu Landesorganifarion den Antrag über MilitärfireikS zurück -
gewiesen hat und nachdem eigene Vereine für Wehrpflichtige ge -
gründet worden sind , fand der Parteitag , daß ein gemeinsames
Vorgehen der Hauptorganisationen in dieser Sacke nicht mehr besteht .
? och will der Parteilag hinzuiügen , daß Militärstreiks ganz über -
einstimmend mir den sozialistischen Prinzipien sind . Die Arbeiter -
kläffe kann sich deswegen nicht das Recht nehmen lassen , dieses
Mittel im Kampf für ihre Befreiung anzuwenden . "

Zum Vorsitzenden des Landesvorstandes wurde der

Redalieur� Kyrre Grepp , zum 2. Vorsitzenden Rechtsanwalt
E m�i l Stanz und zum Sekretär Redakteur Tranmael
gewählt . Die Mitglieder der früheren Leitung hatten alle
erklärt , nr die neue Leitung nicht eintreten zu wollen , weil
sie für den neuen Kurs nicht verantwortlich sein wollten . Trotz -

' dem verillchte die Opposiuon mehrere der allen Führer zum Eintritt
in den Vorstand zu bewegen . Liair z. B. wurde als zweiter Vor -
sitzender gewählt , aber da er an seiner Weigerung festhielt , wurde
n>i seiner Statt Stanz gewählt . Als Chefredakteur des Haupt -
organs , des Kristianier „ Socialdemokraten " wurde statt
Bidnes , der zurückgetreten ist , Redakteur S ch e f s l o au- Z Bergen
bestellt .

Sie Arbeiterinnen unö Sas

kilfsöienstgefek .
Man Khrrfbt uns von berufener Seite :
Bereits vor « nigen Monaten hatten die in der Berliner Me -

kalliirdustrie tätigen Arbeiternrnen beftimmle Grundsätze zur Re -
gelung oer Arbeitszeit und des Verdienstes aufgestellt , über die
es zwischen der zuständigen Organisation , dem Metallarbeiter -
verband , und dem Verbände Berliner Me: allindustrieller zu keiner

Verständigung kam . In einer daraufhin beim angerufenen
Kriegsausschuh angesetzten Verhandlung lehnten die Aribeitgeber -
Beisitzer des Kriegsausschusses die Verhandlung ab , weil sie den
Krregsausschuß fitr nicht zuständig�erachteten . " Die nunmehr vom
Metallarbeiterverband gegen die �tellilngnahme der Arbeitgeber
bei der Kriegsamtstelle beim Oberkommando in den Marken er¬
hobene Beschwerde war erfolglos , denn die KriegSamrsiell « wich
einer grundsätzlichen Cnrscheidung aus und erklärte , daß „sie nach
Prüfung der Rechts - und Sachlage nicht in der Lage ssr , der Auf -
fassung des Metallarbeiterverbandes beizutretsn . Im übrigen fei
sie auch nicht in der Lage , in die Judikatur des Kriegsausschusses
emzugreifsn , da dieser nach dem Htlfsdienstgesetz in erster und
letzter Instanz zu entscheiden borufen sei ".

Diese Ansicht ging fehl , denn « ine Entscheidung des Kriegs -
ausschusseS war ja noch gar nicht erfolgt , es handelte sich lediglich
um die Weigerung der Arbeitgeber , in der Sache selbst zu ver -

handeln .
Um aber eine endgültige Entscheidung in der strittigen Frage

herbeizuführen , wurde eine neue Sitzung des Kriegsausschusses
anberaumt und zugleich der unparteiische Vorsitzende , Herr Ma -
gistratsrat von Schulz , hm zugezogen . In dieser Sitzung entschied
der Kriegsausschuß in seiner Mehrheit dahin , daß der Kriegsaue -
schuh für Klagssachen der Arbeiterinnen unzuständig sei ; er lehnte
die Fällung eines Schiedsspruches ab .

Wir müssen das Urteil als einen Fehlspruch ansehen . Wenn
in der Begründung dieser Entscheidung des Kriegsausschusses ge -
sagt wird , daß das Hilssd : eustgesetz sich nur aus Personen beziehe ,
die zum vaterländischen Hilfsdienst verpflichtet sind , und unter Be -
rücksichtigung des § 1 des Gesetzes , der lediglich von männlichen
Deutschen spricht , die Arbeiterinnen ganz ausschalien will , weil
bei der Schaffung des Gesetzes ausdrücklich die Hilfsdienstpslicht
her Frauen abgelehnt sei , so ergibt sich doch aus den durchaus
klaren Bestimmungen der § S 11 bis 13 das Recht der Arbeiterinnen
8ut Jnimspruchnahme des Ausschusses . Im Z 11 d, H. D. G. wird
ausdrücklich von allen für den vaterländischen Hilfsdienst tätigen
Betrieben gesprochen . Für diese Betriebe sollen Arbeiterausschüsse
emchiet werden , soweit sie mindestens 33� Arbeiter beschäftigen
und nicht ichon bisher Arbeitcrausschüsse bestanden haben . Es ist
ausdrücklich erklärt worden , daß unter Arbeitern auch Arbeite -
rinnen zu verstehen sind . Denn auch diese sind berechtigt , zu den
Arbeikerausschüssen zu wählen und in iiejclbcn ( jewähli » u werden .

Kronrat von 1 * 14 .
Nowaja Shisn .

Im Verlause der weiteren Erörterungen erklärte Minister
Sasonow , daß gegen die Besitzergreifung der Meerengen sowohl
Griechenland wie auch Bulgarien auftreten könnten , daß ferner mit
einer Unterstützung Rußlands durch Serbien kaum gerechnet wer -
den könnte , da man nicht voraussetzen könne , daß die russische
Aktion gegen die Merengon außerhalb eines europäischen Krieges
unternomnien werden könne und unter solchen Umständen Serbien

gezwungen sein würde , seine

gesamte Macht gegen Oesterreich - Ungarn

zu werfen . Der Minister äußerte weiter , er glaube auch nicht , daß
Rumänien im Falle eines Krieges zwischen Rußland und Oester -
reich tatsächlich gegen Rußland auftreten werde , ebensowenig , . daß
im Falle eines Zusammenstoßes zwischen dem Dreibund und Ruß -
land Teutschland und Oesterreich Truppen nach den Meerengen
werfen würden .

Der Chef des Generalstabs gab seiner Ueberzeugung
Ausdruck , daß der Kampf um Konstantinopel außerhalb eines

ruropSischen Krieges unmöglich sei . Botschafter Giers erklärte
es für besonders erwünscht , die fitr eine Lau du : : g 3 overation not¬

wendigen Truppen im voraus ausdrücklich zu bestimmen und imbei

festzulegen , daß sie nicht von dieser Aufgabe abweichen und für
andere Zwecke verwandt werden dürfen .

Der Vertreter des MarinestabeS Kapitän N Zemitz äußerte ,
daß Rußland durchaus gleichzeitig mit den Operationen an der

Westfront auch Konstantinopel und die Meerengen durch seine
Streitkräfte besetzen müsse .

Die Kommission beschloß , daß seitens Rußlands alle Maß -
nahmen getroffen werden müßten , um sin « planmäßige Vor »

bereitung für die Besitzergreifung der Darda -
nellen in nicht ferner Zukunft vorzribereiten . Der

russische Zar billigte ausdrücklich alle diese Maßnahmen und ihre
Ausführung wurde sofort in Angriff genommen .

„ Nowaja Shisn " fügt hinzu :

Der erwartete g ü n st i g e Z u f a I l , der die Möglichkeit bieten

sollte , eine eingetretene Verwicklung zu benutzen , um sich in den

Krieg zu stürzen und den Versuch zu machen , die Meerengen in

Besitz zu nehmen , trat alsbald ein . Die russische Regierung , welche ,
wie aus dem obigen Protokoll zu ersehen ist , nur auf einen

derartigen Vorgang wartet « , hat im voraus die Mög -
lichkeit in Rechnung gezogen , Serbien in einen Krieg mit

Oesterreich - Ungarn zu verwickeln med beeilte sich als -
dann , den Verteidiger des beleidigten Serbiens zu spielen , um sich
blind in das Kriegsabenteuer zu stürzen . Wenn es trotzdem nicht
gelang , den Plan der Eroberung Konstant : napels und der Meer -

engen zu verwirklichen , so war der Mangel eines entsprechenden
Wunsches jedenfalls nicht der Grund dafür .

Weim es nach § 12 dann - veiter heißt , „i >aß es den Arbeiteraus -
schüssen obliege , das gute Einvernehmen innerhalb der Arbeiter -
schast des Betriebes und zwischen der Arbeiterschaft und dem Ar -
beitgeber zu fördern " , so ist es ganz klar , daß auch Arbeiterinnen
dabei in Frage kommen müssen . Zum lleberfluß

�wird dam : noch
im § 13 ausdrücklich betont , daß , wenn im Betriebe der im § 11
bezeichneten Art bei Streitigkeiten über die Lohn - und sonstigen
Arbeitsbedingungen sine Einigung zwischen dem Arbeitgeber und
den Arbeiterausschüssen nickt zustande kommt , unter anderem auch
der Kriegsausschuß als Schlicktnngsstelle angerufen werden kann .

Es ist doch völlig unlogisch , den in den ArbeiterauSschuß ge -
wählten Arbeiterinnen daS Reckt vorzuenthalten , Beichwevden der
Arbeiterinnen auch vor dem Schlichtungsanösckuß zu vertreten .
Der Kommentar von i - chifistr und Junck sagt deshalb auch ganz
richtig ( S. 67 ) : „ Die Schlichtungsstclle wird dabei zu berücksichti -
gen haben , daß das Recht , zur Arbeiterschaft gezählt zu werden ,
nicht dadurch bedingt ist , daß dieselben selbst hilssdienstpflichtig
sind . So wird auch eine Gruppe von Frauen , falls sie nach der
Eigenart des in Betracht kommenden Betriebes als ' Arbeiterschaft
angesebenstoerden dürfe , die Scklichwngsstelle anrufen können . "

Es hätte dieser durchaus richtigen Darlegung eigentlich kaum
bedurtr . denn die § § 11 bis 13 des H. D. G. sprechen von der Ar -
beiterschast des Betriebes , und zur Arbeiterschaft gehören un -
zweifelhaft auch die Arbeiterinnen . Dabei spielt es keine Rolle ,
daß bei Ablehnung eines Schiedsspruches durch den Arbeitgeber
dieser den Arbeiterinnen keinen Abkehrschein zu erteilen brauch : .
Es entspricht der ganzen Tendenz des Gesetzes , den Versuch zur
Beilegung von Streitigkeiten zwischen Arbeiterinnen und Unter -
nebmer zu machen . Das gehört mit zur Tätigkeit der Kriegs -
ausschüsse als SchlichtungsauLscküsse . Das Gesetz soll in erster
Linie dem vaterländischen Interesse dienen . Das vaterländische
Interesse wird aber nicht gewahrt , wenn keine Möglichkeit vor -
lmnden ist , Streitigkeiten zwischen einem wesentlichen Teil ber
Arbeiterschaft , nämlich den Arbeiterinnen , und den Arbeitgebern
vor dem Schlichtungsäussckuß zu verhandeln und eventuell durch
eine Entscheidung auszugleichen . Wenn also wirklich ein Arbeit -
gebor in einer solchen Stroitsache nicht erscheint , bat der Schlich -
lungsausschuß die Pflicht , in Abwesenheit des Beklagten zu ver -
handeln und durch Fällung eines Schiedsspruches seine Meinung
zu der Streitsache zu sagen .

Schon oft sind im Kriegsausschuß für die Metallbetriebe Be -
schwerdesachen von Arbeiterinnen verhandelt worden , und zwar so-
wohl in Verbindung mit Hilfsdünstpslichtigen der Betriebe , als
auch in Fällen , >vo lediglich Arbeiterinnen in Frage kamen . Nie -
mals ist bisher der Einwand der UnKuständigkeit von den Arbest -
gebern erhoben worden , und es mutet eigentlich sonderbar an ,
wenn jetzt , nachdem das Gesetz über 13 Monate in Kraft ist . dieser
Einwand erhoben wird . Wenn die Herbeiführung einer Berstän -
digung durch Koinpetenzbedenken der hier besprochenen Art UN-
möglich gemacht wird , wird dem Zweck des Hilfsdrenstgesetzes ge -
radezu entgegengearbeitet . Die Arbeiterinnen werden dann dazu
veranlaß : , mit Unterstützung der Organisation , eventuell durch
Niederlegung der Arbeit , sich ihr Recht zu suchen . In einem
solchen Falle aber werden bei der Eigenart der heutigen Probuk -
tion sofort große Mengen hilssdieustpslichtiger Arbeiter in Mit -
leidenschaft gezogen , und dadurch wird dann das vaterländische
Interesse geradezu geschädigt . Der wesentlichste Zweck des Gesetzes
wird für einen erheblichen Teil der in den Betrieben beschäftigten
Arbeitskräfte verhindert , wenn , wie in diesem Falle , der Schlich -
tungsausschuß ausdrücklich erklärt , daß er für Arbeiterinnen nicht
zuständig sei .

'

Die hier erwähnte Entscheidung hat zu einer wesentlichen
Beunruhigung jwr Berliner Arbeiterschaft geführt . Die Arbeiter
sind der Auffassung , daß der Schlichtungsausschuß in erster Linie
die Aufgabe hat , entstellende Differenzen schiedlich und friedlich
beizulegen . Hier wird das Gegenteil getan . Tie Austragung
einer Differrap wird den Arbeitern selbst zugeschoben und es macht
sich auch jetzt ichon bei den hilfsdienstpslichtigen Arbeitern das Be -
streben bemerkbar , die Sache der Arbeiterinnen in ihre eigene
Hand zu nehmen .

Welche ? Ursache liegt aber der Einspruch der Arbeitgeber zu -
gründe ? Wir haben bereits hervorgehoben , daß über Streitig -
ketten der Arbeiterinnen allein

� und auch _
in Verbindung nnt

Hilfsdienstpflichtigen unendlich oft , fast bei jeder größeren Sache ,
verhandelt worden ist . Niemals ist Einspruch erhoben . Nur dies -
mal , und zwar deshalb , weil die Arbeiterinnen die Festsetzung be -
stimmter Mindestlöhne gefordert haben . Diese Forderung
hat d « « Arbeitgebern angetan . Nach wie vor stehen die im .

Verband Berlsine ? MestMnbufkrjekker bereinigten Firmen aus den
Standpunkt , daß sie allein über die Gewährung von Mrrckestlöhnen
zu entscheiden haben . An diesem Grundsatz wollen sie nicht rütteln
lassen . Niemals wäre es den Arbeitgebern bei einer anderen
Sache eingefallen , derartige prinzipielle Entscheidungen herbeizu -
führen . Es ist geradezu unglaublich , daß in einer solch ernsten
Zeit wie der gegenwärtigen eine derartige Prinzipienreiter « ge -
trieben wird . Keine Rücksicht auf die schwere Rot , die die Arbeite¬
rinnen in der gegenwärtigen Zeit zu erleben haben ; keine Rück¬
sicht aus die wirtschaftlichen Beschwerden ; auch keine Rücksicht ans
die so oft anerkannten Verdienste , die gerade die Arbeiterinnen
sich in der Kriogöwirlschaft erworben haben . Hier wird das Prin -
zip der Arbeitgeber verletzt und deshalb muß dagegen Protest er -
hoben werden !

ES bleibt abzuwarten , inwieweit das Kriegsamt als die in

dieser Frage zuständige Stelle , Matznahmen trifft , um den drohen -
den Konflikt abzuwenden . iHas Kriegsamt wird die Pflicht haben ,
auch gegen den Willen der Arbeitgeber die Rechte der Arbeite -
rinnen , die ihnen nach dem Hilfsdienstgesetz zustehen , zu wahren .
Es handelt sich um die Frage der Zuständigkeit des Schlrchtungs -
ausschusses . Hierzu muß das Kriegsamt Stellung nehmen , denn

ihm liegt nach Z 3 des Gesetzes die Leitung des vaterländischen
Hilfsdienstes ob. Hoffentlich geschieht dies bald , damit der Auf -
regung und dem Unwillen der Arbeiterschaft die Ursache entzogen
wird .

_

Regierung unö wahlreform .
Zu der bevorstehenden Wiederaufnahme der Wahlrechts -

Verhandlungen ergreift die „ fltordd . Allg . Ztg . " das Wort .

Sic urteilt optimistisch über die Aussichten der Negierungs -
Vorlage , indem sie schreibt :

Der Beschluß , den die Kommission in erster Lesung über
das Wahlrecht gefaßt hat , hat den entschiedenen Widerspruch
der Staatsregierung gefunden . Die Regierung
wird , wie das nach ihren wiederholten Erklärungen selbstver -
ständlich ist , an diesem Widerspruch auch in der zweiten Lesung
festhalten . Der Gang der bisherigen Verhandlungen recht -
fertrgt aber die Hoffnung , daß die M e h r h e i t der

Kommission in der zweiten Lesung auf den Vodcn de / Regie -
rungsvvrlage treten wird . Geschähe das , so würde die Wahl -
rechtsvorlage damit eine wichtige Etappe zurückgelegt haben , bis

zu ihrer Gesetzeswerdung aber gemäß den Vorschriften der preu¬
ßischen Versassungsurkunde gleichwohl noch einen verhält -
n i s m ä ß i g weiten Weg zu durchlaufen �haben .

Dieser Weg wird dann eingehend geschildert , wie dies

bier schon des öfteren geschehen ist . Auch die „ Nordd . Allg .

Ztg . " kommt zu dem Ergebnis , daß eine Erledigung der

Wahlrechtsvorlage vorHerbstdesJahrsnichtzuer -
warten i st. Aber selbst zu diesem Ergebnis wäre zweier -
lei notwendig . Erstens , daß das Herrenhaus zu dem Be -

schlutz gelangt , seine Verfassungskommission auch währ c n d

der Sommermonate tagen zu lassen . �
Die „ Nordd .

Allg . Ztg . " hofft , daß dies geschehen wird . Die zweite , noch
viel wichtigere Voraussetzung eines Zustandekommens der

Wahlreform bis zum Herbst wäre aber , daß das Herrenhaus
unverändert die Vorlage in der Form annimmt , in der

sie vom Abgeordnetenhaus beschlossen wird . Nimmt das

Herrenhaus dagegen Aenderungeu vor , so sind die Vorlagen
an das Abgeordnetenhaus zurückzuverweisen , das in

zwei Abstimmungen über diese Aenderungeu zu beschließen
hat .

Angesichts dieser Aussichten rühmt die „ Nordd . Allg .

Ztg . " die Weisheit des Beschlusses , durch den die am 11 . Juni
ablaufende Legislaturperiode des Abgeordnetenhauses ver -

längert worden ist . Wir haben gewiß nichts gegen diese Ver -

längerung . Aber es muß doch immer wieder hervorgehoben
werden , daß von all den alldeutschen Organen , die tag¬

aus , tagein gegen den „ überalterten Reichstag " wüten , auch

nicht ein einziges an der Ueberalternng des D r c i k l a s s c n»

Parlaments Anstoß genommen hat .

Die Pfannkuchen öer ßleischermnung .
Zu den skandalösen Vorgängen in der Bcrnburger Fleischer -

innung wird uns aus den Kreisen der s o z i a l d e m o k r a t i -

schein Stadtverordnetenfraktion in Bernburg noch
folgendes mitgeteilt :

„ Sofort nach jener Gerichisderhandlung , in weicher die Fleisch¬
diebstähle aus dem Bernburger Schlachthofe und die rechtswidrige
Aneignung von Fleischwaren durch den Schlachthofdirektor zur
öffentlichen Kenntnis gekomme : : waren , babcn unsere Genossen , die
im Bernburger Gemeinderat die Mehrheit haben , eine Inte r -

pellation beim Magistrat eingebracht und die Einberufung
einer dringlichen Sitzung beantragt . In dieser Sitzung , die
am 23 . März bereits getagt hat und an der ein Vertreter des Lau -

desernährungsamts teilgenommen , wurde von diesem die Erklärung
abgegeben , daß der bisherige Schlachthofdirektor sofort seiner Kon -
trolltiitiflkeit in der KricgSwurstküche enthoben und ein auswärt ! -

ger Tierarzt mit dieser Kontrolle betraut worden ist . Ein amtliches
Ermittclungsverfahren sowohl gegen den Direktor als auch gegen
die Fleischermeister ist im Gange . "

Die Kohlenkunöenlifte m Groß - Heclin .

Die kckohlcnstclle zur Beruhigung .
Von amtlicher Seite wird mitgeteilt :
Die in der Bevölkerung durch die anfänglichen Schivierigkeite »

bei der Eintragung in die Brikettkundenliste entstandene
Beunruhigung ist unbegründet . Jeder Verbraucher kann damit

rechnen , daß er einen Kohlenhändler findet , der seine Belieferung
im kommenden Jahr übernehmen wird , denn die Zufuhren an

Kohlen werden sich auch im kommenden Jahr voraussichtlich in den
gleichen Mengen bewegen wie im vergangenen Jahr . Die Ver -
sorgung der Bevölkerung mit Kohlen ist daher
infoweit gesichert . Freilich kann leider nicht jeder erwar¬
ten , daß er in seiner unmittelbaren Nähe einen K o h le n h ä n d-
ler findet , sondern es wird infolge von Pfevdemangel und au -
deren Transportschwierigkeiten innerhalb Groß - Bcrlins in man -
chen Fällen dazu kommen , daß die Verbraucher bei entfernter
wohnenden Kohlenhändlern sich eintragen lassen müssen . Von
diesen Transportschwierigkeiten werden erklärlicherweise solche
Plätze , die Bahnanschluß oder Wasseranschluß haben , nicht in dem

Umfange betroffen , da ihnen die Kohlen unmittelbar auf den Plaft
geliefert werden . Derjenige , der etwa bis zum 13. April keine »

Kohlenhändler gesunden haben sollte , braucht nicht zu befürchten ,
das - seine Kohlenversorgung gefährdet ist , denn es werden letzten
Endes amtliche Ueber Weisungen von Verbrauchern an
Kohlenhändler stattfinden . Es liegt im Interesse der Verbraucher ,
von sich aus alles zu tun , um einen ihren Wünschen entsprechenden
Kohlenhändler zu finden , denn sie müssen damit rechnen , daß bei

etivaigen amtlichen Ueberweisungen an einen Kohlenhändler bei
der großen Zahl von Haushaltungen in Groß - Berlin nicht jedem
persönlichen Wunsche Rechnung getragen werden kann . Die Kohlen -

Händler haben bei der Aufnahme der Kunden nicht so sehr Gewicht
auf die Angaben ihrer Lieferanten zu legen über ihre zukünftige
Belieferung , sondern als Maßstab für die Zahl von Kunden , die
sie in die 51undenliste aufnehmen dürfen , diejenigen Mengen zu -
gründe zu legen , die sie im Jahre 1316/17 oder 1317/18 für Küchen -
und Oseubrand abgegeben haben .



Gewerkschasisbeweglmg
Tie Schwarz - Gelben gegen die Streiks .

NuS Gelverkickastskreilen wird der „ I . K. " geichricbe » :
Äoii den Kalholiichen Gewcrlichaflen <Sitz Beili ») , nicht �n

verwechseln mir den Christlichen Gewerkschaften , hört man sonst
nicht viel ; von ihrer „aewerlschaftlichen� Tätigkeit ist auch nichl - s
Siühniliches zn sogen . Das baden ihnen besonders in den Jahren
vor dein Kriege die Christlichen Gewerkschaften des öfteren bestätigt ,
die von den allein rechtgläubigen Katholischen Gewerkschaslen wütend
ob ihres Modernismus bekämpil wurden und die ihrersetls mit
gleicher Münze heimzahlten .

Jetzt scheinen nun die Katholischen das Bedürfnis zu empfinden .
den Staat vor giosjen Gefahren bewahren zu wollen , denn die
. Zentralkommlision der Gewerkschafter » des Verbandes der Kalho
lischcn Arbeitervereine Deutschlands , Sitz Berlin " wendet sich durch
Limidschreibeii vom 25. März d. I . an alle Ärbeitnehmerverbmid «
ohne Unlerichied — auch die Freien Gewerkschaften sind mit dem
Nnndschrcibcn beglück : worden — um angeblich . eine mvg
lichst einheiiliche und machtvolle Kundgebung der deutschen
Arbeitnehmer zugunsten der ungestörten Fort ' ührung dcS deutsche »
Wirtschaftslebens während des Krieges " herbeizuführen . Ei » bei -
liegendes Flugblatt , das von Ansang bis zu Ende sich gegen Streils
wendet und eigentlich etwas zu spät kommt , da es ganz besonders
auf die Ende Januar in vielen Slädlen Deutschlands ausge
brochcne » polinichen Streiks Bezug nimmt , soll von allen ausge
forderten Arbeilnehmerorgaiiiiationen unterschrieben werden ,
iveuigstens tverden diese aufgefordert , bis spätestens zum 5. April
sich dahingehend zu äustern .

Der Inhalt des Flugblattes ist äuherst fade und dürst « kaum
einen besonderen Eiudriick auf die Arbeiter und Angestellten aus -
üben . Es werten sich daher wohl nur wenige Organisationen
fiiiden , die unter Führung der Katholischen Geiverlschafien sich an
der . iiiachtvollen " Kundgebung beteiligen wollen , obgleich es in dein
Nundschreiben wohl mehr kühn als wahr beifzt , dag . Sitz Berlin "
im Eiiiversländnis mit Arbeiterorganisationen verschiedener Mich -
tungen handele . Die bisherige Hallung der Freien Gewerkschaslen

gegen wilde Streiks dürfte dagegen viel größere Wirkung für die
Zuklinft erzielt haben .

_

Ter Zciitrnlvcrband der Maschinisten und Heizer hat im Jahre 1817
eiiien erfreulichen Ausichwung zu verzeichnen . Der am Schluß des
Vorjahres auf 7145 geiunkenc Mitgliedersiand erhöhte sich, trotz zahl »
reicher Eiiiziehungen zum Heere , durch Neuaufnahmen und Rückkehr
vom Heeresdienst entlassener Kollegen aus 9331 Mitglieder . Die
Eillnahnien der Haupliasse betrugen 233 329 M. , die Ausgaben
189 478 M. Das Barvermögen der Hauplkasie betrug am Jahres »
schluß 388 059 M.

Die fortgesetzte Preissteigerung aller für den Arbeiter un »
entbehrlichen Waren veronlaßie den Verband , die Wüniche der Mit -
glicder aus Lohiierhöbung talkiäflig zu unterstützen . Es gelang im
Berichtsjahr in 353 Betrieben für 6975 Mitglieder Lohnforderungen
zu errcichgti . Der Gesamtbetrag der Lohnsteigcrungcn beträgt pro
Jahr 2 293145 M. Am Jahresschluß bestanden noch 212 Tarif -
vertrage für 327 Betriebe niil 3491 Kollegen . — Bon eine : Beitrag »
Erhöhung durch den Verband wurde Abstand genommen , jedoch er -
höhlen eine größere Anzahl Zahlstellen den Orlszuschlag .

Ter Verband der Buch » und Steindruckcrci » Hilfsarbeiter und

Arbeiterin » » ! Teutschlands hält am 16. Juni und folgende Tage
seinen zweiten außerordeiillicheii Verbandstag in Berlin Alerandrinen -

straße 44 bei Henning ab . Als Haupluriache der Einberufung des

Lerbandstages betiachict der Verbandsvorsland die unhaltbar

gewordene Tarifposition . Bei dieser Gelegenheit soll
auch eine Reform der Beitrags st affelung vorgenommen
werden .

die „proöuktlon " im Zfohre 1�17 .
Auch der Jahresbericht für 1917 beweist , daß die Hansin . ai

. Produktion " in allen Zloeigen ihrer Tätigkeit im vierten Jahre
des Krieges Hervorragendes geleistet hat . Der Gesamtumsatz der
Waren stieg auf 59 649 534 M. oder 4,2 Millionen mehr als im

Vorjahre . Die Bäckerei erzielte wieder rund 4' /z Millionen Umsatz ,
die Schlächterei hingegen nahezu 22 Millionen , d. b. über 4 Millionen

inehr als im Vorjahre . Für die Milchveriorgiing Hamburgs hat die

. Produktion " zwei neue Molkereien in Dithmarschen erworben -

Während des Krielles sind freilich die Molkereibetricbe Verlust »

bringend . Auch das Gut Schwanbeide bat durch eine vollständige
Körnermißernte in diesem Jahre ein ungünstiges Geschäftsergebnis .

Der Geschäftsanteil der Mitglieder ist ans über 2 Millionen
Mark gestieaen , der Notioilds auf über 26 Millionen und der Be »
stand der Sparkasie auk 12,3 Millionen . Ungerechnet die für Kriegs -
anleihe gezeichneten Summen ist der Sparkasienbestand um über
3 Millionen gewachsen . Die Jnonspruchnabme der Fonds für
Warenvorfchüsie wird hingegen von Jabr zu Jahr geringer .

Die Aufwendungen der . Produktion " für soziale Zwecke sind
außerordentlich hoch . Für Familiennnierstützungen . Tenerungs -
zulagen , Mieteerlasie nuv . wurden insgesamt über l ' /z Millionen
Mark ausgegeben . Für die soziale Fürsorge zugunsten der An «

gestellten wurden 446 666 Mark aufgewandt , insbesondere für Ver -

stcherungszwecke und Gehaltszahlungen während Ferien und Krank -

heitszeit .
Von dem GefchäftZgewinn der . Produktion� wurden rund

96 666 M. den verschiedenen Fonds , darunter 46 666 M. dem

Bildungsfonds , zugewiesen . Die Rückvergütung wurde wie gewöhn¬
lich in Höhe von 6 Proz , gewährt . Die erheblichen Rückzahlungen
aus dem gewonnenen Steuerprozeß der . Produktion " kommen erst
im nächsten Jahr zur Verrechnung .

Die in der Feuerversicherung der . Produktion " versicherte
Summe hat 46 Millionen Mark überstiegen .

Für ein Kindererbolungsheim wurde Hotel Elisabethbad in

Haffkrug an der Ostsee erworben .

Wahrscheinlich ein stolzes Bild aufbauenden Schaffen ? , deffen
Rahmen mit Einsetzen der Uebergangswirtschast noch wesentlich er -
wettert werden soll ! Insbesondere soll der Wohnungsbau
beschleunigt und die Möbelbeschasfung organisiert werden .

Znöustrie unö Kandel .
Zclltilon statt Papiergarn ?

Die „ Kölnische Volkszeitung " schreibt : Beim Einbringen der
neuen Kreditvorlage im Reichstage hat der Staatssekretär des
Reichsschatzamtes , Graf von Roedern , hervorgehoben , deutschem
Erfindungsgeist sei wiederum eine Erfindung von außerordent -
licher Tragwette geglückt , welche die deutsche Textilindustrie beim
Bezug ihrer Rohstoffe , insbesoiidere von Baumwolle und Jute , vom
Auslande unabhängig mache . In Kreisen der Industrie nimmt
man an , der Staatssekretär habe bei seinen Ausführungen in
erster Linie an das Zellstoffgarn „ Zellulon " gedacht , welches auf
der Grundlage von Patenten durch die Türk - Gesellschaften m. b.
H. in Hamburg verwertet wird .

Während man das Papiergarn dadurch gewinnt , daß man zu -
nächst Papier erzeugt , - dicfes dann in Streifen schneidet und danach
verspinnt , wird das „ Zcllulon " dadurch erzeugt , daß die Zellulose
durch das Nah - Spinnverfahren unter Vermeidung des Umweges
über das Papier zu Garn versponnen wird . Es handelt sich also
im Gegensatz zum Papiergarn nicht um die Herstellung eines ge -
drehten Streifens , sondern um die unmittelbare Verspinnung de :
Holzfaser in ähnlicher Weise , wie es im Spinnverfahren mit der

Baumwolle und anderen Textilien geschieht . Dadurch wird nicht
nur größere Wirtschaftlichkeit oes Betriebes gewährleistet , sondern
das erzeugte Gespinst , was Haltbarkeit , Gleichmäßigkeit des Fa -
dens und namentlich auch Widerstandsfähigkeit in der Wäsche an -
langt , soll den anderen Text ' . lsaser - Gespinjlen als ebenbürtig zur
Seite gestellt werden können .

Die bisherigen Lizenznehmer haben sich mit der Inhaberin
der Patente , nämlich der Türk - Gesellschaft m. b. H. in Hamburg ,
zu der Zellulon - Gesellschast m. b. H. Berlin zusammengeschlossen .
um hierdurch eine Studieil - Gesellschaft , sowie einen Mittelpunkt
für alle gemeinsamen Interessen der Zcllulon - Jndustoie zu schaffen
Die Herstellung des Zcllulongarns dürfte freilich auf absehbare
Zeit hinaus ausschließlich für den Bedarf der Heeresverwaltung
beansprucht werden , so daß man auf Erscheinen des Garnes auf
dem offenen Markt vorläufig noch nicht wird rechnen können .

Brannkohlcllkoiijunktur .
Di « Jlse - Bergbau - A . - G. weist einen von lt . 7 anr

14,6 Millionen Mark gestiegeneu Robgewinu und einen von 3,9 a. lt
5 Millionen Mark gestiegenen Neberichuß aui ! Bekannilich hat siev
die Geselliibafl nach langem Weigern zum Beilritt in das neu -
gegründete Niederlansitzer Brikeil >y»dikat entsckiloffen , das ieine
Tätigkeit am 1. April begonnen hat . Die von der Gesellschaft nmer
mannigfachen KriegSickiwierigkeiten neu erschlossene Grube Erika hat
für längere Zeit die Lieferung von Robbrauiiloble für das »nmiltel -
bar danebentiegende große neue Aluminiuiniverk übernommen .

Soziales .
Kriegsmietrecht .

In unserem Artikel „ Kriegsmietrechl " in der Nummer 86 vom
27 . März hallen wir daraus hingewiesen , daß nach der Praxis der
Mielseinigungsämter jeder Mieter , der wegen einer Kündigung gas
Mietseinigungsamt anruft , dies spätestens innerhalb einer Woche
noch Empfang der Kündigung tun muß . Ein ipäleies Antnfen kann

zu keinem Erfolg führen , da es nicht . unverzüglich " geicheben ist .
Dem hatten wir bin >ugelügt . daß nach der Praxis der Groß -
Berliner Aemter diese achttägige Frist in den Fällen , Ivo der Per -
mieter früher gekündigt bat als er nach ' dem Verlrag verpflichlel
war , erst von dem letzten Tage an läust , an dem die Kündigung
hätte erfolgen müssen . Dazu wird uns von informierter
Seite mitgeteilt , daß die Praxis der Groß - Berlinec Miels -

einigungsämter doch nicht sö einbcilljch sei . Das Berliner
Amt 4 stehe auf dem Standpunkt , daß auch dann , wenn der Ver -
mieter vorzeitig kündigt , das MietseinigungSanil innerbalb einer

Woche nach Empiang der Kündigung an zurufen sei . Es habe tu
allen Fällen , in denen die Anrufung später eriolgte , die Mieter ab -

gewiesen Dies wird damit begründet , daß der Vermieter bestrebt
wäre , die Wohnung anderweitig zu vermieten un » die Verniictung
bei vorzeitiger Kündigung in der Regel längst criolgt sei , wenn der
Mieter erst nach dem vertragsmäßigen Kündtgungstermin das Miels -

einigungsamt anruie .
Dieie Mitteilung gibt uns Veranlassung zu dem Rat , auch bei

vorzeitiger Kündigung das MielSeinigungsamt uinerhalb einer Woche
nach Empfang der Kündigung anziirujen .

Einfamilienhaus und Gesundheit .
SamtätSrat Dr . Hanssen in Kiel , ein bekannter Kinderarzt ,

schreibt in einem Werk über Säuglingssterblichkeit : . In den Ein -
familienhäliiern des Ellerbecker Bauvereins kamen bei 512l Em -

wohnern 7 Todesfälle an Tuberkulose vor : in derselben Zeit , in

welcher in einer Kieler Straße mir Mietkaiernen bei 4228 Em -
wobnern 14 Todesfälle an Tuberkulose vorkamen "
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Wie so oft hört man die alte törichte Redensart , die zum schaden
vieler Äugen ait unausrottbar ift : . Man soll seine Augen nicht
so zeitig an Gläser gewöhnen . " DaS Auge leidet ja gerade
darunter , daß es. beim Lesen oder Arbeiten übermüdet lvird .

da die schon veränderte Kristalllnje deS AngeS ihre Aufgaben nur unter Gewalt erjülleii kann , während ein leichtes , genau bestimmtes Gla » dem schwachen Auge eine wahrhaft woPtuend « Stütze &m 9 uf e s Ar beitsglas

macht Lcien , Stäbe , - zum Vergnügen . Windeftevs alle 2 Lahre lasse man sich seine Augen untersuchen oder seine Augengläser plüscn , ob sie dem leiocUigen Zustand der Seblratt ��5 . freche » �aS nt praltischer , Brille

oder Kncijer ? Cine ojlmals schwer zu bcar twortende Frage I Es iommt viel ans Gewohnheiten an, ob das AugenglaS nur kurze Zeit getragen wird , ob die Nase für Kneiicr lleeiM «t >st. allcS Fragen , die der gcwtslenhaste

Anariioplilcr rasch ac. csl hat . Faisdi ist es aber unbedingt , zu glauben , daß jeder Nneiser so abscheulich drückt , wie es die Kneisertragcr fruber gewohnt waren . Langer Ausdauer und vratliicher �ersuche bat es beiioligt . einen

Kncisci zu kons . inierei . der den Ansprüchen an cinwondfreien , bequeme , , und doch festen Sitz entspricht . Es ist der bekannten Optiker Kloß ' Optischen Anstalt mit ihrem Ortbozentrischen Zkneger vollends gelnngcn . Optilcr Kloß

Ori ! o- KneNcr bat sich sowohl a! S Slibeiid . wie als Fcinlnciser vorzüglich ciiigesübrt und wird von örzilschcii Autorilölc » als praktische ,,orui cmpiohlcn . Beim Nahen und Arbeite », die längere M t cn
�
erheisch cu . w uddic Brille

in ihren allen Jiechten bleiben . Aber auch vier ist es w' chtig , daraus zu achicn , daß die Brille mit der peinlichsten Gcnanigtcit verpaßt iit . — Augcng ! aset »idürsligcn wird da� d » Hinweis au , Opiitcr Ztiotz Oplüche Anstalt .

ein Spezial - Lnstilut sür Augenglüscr , zwcisclios dienlich sein . Es ist selbstveriiändlich , daß dort sämtliche Formen von Augenglascriierhalllich sind, und öwn »u billimen Preucn , Ä ��winglich md.

tim Berwechsiungen zu vermeiden , eurpsichU eS sich aber dringend , ouj die genaue Adresse und Firma Optiker Klotz , Fraukiurtcr Allee - tk , zweites Haus vou Gckr. Äoxhagcncr Straße , zu achten .

Brille und Kneifer . Falsche Ansichten !
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vo ! kssee ! e und MetaUwert .
Der Bürger stellt nunmehr das letzte , was seine Haus -

Haltung an Metallenem birgt , dem Naterlande zur Verfügung .
Erstens aus Patriotismus , zweitens weil er nmst . So mancher
Aschbecher , nianche Zinnkanne , noch vom Hauche ehemaliger
Existenzberechtigung umwittert , wandert den Weg zum Schmelz -
ticgel , und ihrem Besitzer geht erst richtig ein Licht darüber

aut , was es mit dem „ Stahlbad des Krieges " und der

„ Umwertung aller Werte " , wovon die Weltkriegsphilosophen
reden , für eine Bewandtnis hat . Es wäre davon zu schreiben ,
welche Gemütswerte mit manchem lieben Hausrat auch dem -

jenigen verloren gehen , der sonst nicht sentimental ist — aber
bleiben wir bei den realen Tatsachen .

Also der Mann , dem der Staat das Gesims abkehrt ,
wird entschädigt . Der Staat aber ist ganz bestimmt
nickt sentimental . Er bezahlt nicht einmal den praktischen ,

geschweige denn den Gefühlswert , sondern nur einfach
den Metallwert . Wenn das kein Materialismus ist ,
gibt ' s keinen .

Doch überwinden wir uns . Es ist Krieg und der Metall -
wert ist Trunipf . Erheben wir die Sache zum Prinzip
und schalten wir das Gcstihlsm ästige , das Menschliche , das

Persönliche aus den Betrachtungen einer eisernen Zeit
aus . Lassen wir unsere Augen hinausschweifen über den

Teekessel der seligen Tante Jemina , den Kirchenkuppeln
und den Dächern der Staatsgcbäude zu , die noch mit Kupfer
gedeckt sind I Wandeln wir bcschlagnahmesüchtig durch Amts -

hallen und Staatskorridore , die metallen oft mehr denn

geistig „beschlagen " sind — und vor allem : geben wir den
reichlich vertretenen erzenen Standbildern und Figuren , die
kaum mehr Kunstlvert und sicher weniger Gefühlswert für
die Volksseele besitzen als das Plätteisen der Frau Lehmann ,
Zeit und Gelegenheit , ihre „historischen Kräfte " zu betätigen .

Aber noch eine andere Frage wird damit aufgeworfen :
Will der Staat seinen Kriegslieferanten auch nur den Metall -
wert bezahlen ? Das hätte den Vorteil , diese Leute von der
Qual komplizierter Gewinnbercchuungcn zu befreien .

Und Vater Staat würde sich wundern , wieviel Ver -
ständnis die heute noch etwas begriffsstutzige Volksseele für
seine Mastnahmen aufzubringen vermag !

Anrüchiger Ochsenschwanz .
Im LebensmiiUeivemieb der Gemeinden kann eS selbstver »

ständlub ebenio wie bei jedem Geschäftsmann vorkommen , dast mal
eine Ware nickt mebr cinwaiidsrei ist . Ermeindever Wallungen
iolllcn aber nicht Besckwerden über Mängel von Waren mit billigen
NedenSanen abtun , wie man sie von Händlern oft zu böten
bekommt . Ms die Stadt Lichtenberg gegen Ende
Februar eine Verteilung von Ockienickwanz ausführte , wurde
in mehreren Familien die gelieferte Ware wegen ihres unan -
genebmen und verdächtigen Geruches als verdorben angesehen .
Einer von denen , die so um den versprochenen Genust kamen , trug
den Ochscnschwanz nach Berlin zum Polizeipräsidium . Dort erhielt
er vom Gewcibekommissariar die Bescheinigung , daß der Ochsen -
schivauz . wegen Fäulnis " als „ verdorben " anzu »
sehen sei . Der Ochsenschwanz wurde beschlagnahmt , der Käufer
aber konnte infolge von Ueberhäufung mit Arbeit erst ziemlich vier
Wochen später dem Lichtenberger Magistrat davon Kenntnis geben .
Obwohl er seiner Eingabe die Bescheinigung des Gewerbekommissa »
riatS beifügte , wurde die Beschwerde — nicht als berechtigt an -
erkannt . Der Ausschuh für Nahrungsmittelversorgung sagte in seinem
tlleicheid :

. Wie Sie selbst angeben , haben Sie den Ochsenschwanz be -
reits am 23. Februar gekauft , aber am 26. erst untersuchen
lassen . Damit >st unseres Erachten ? nicht einwandfrei nachge »
wiesen , daß derselbe bereit « zur Zeit des Verkaufes schlecht war ,
er kann ja erst in den zwei - Tagen schlecht geworden iein . Wir
neigen um so mehr dazu , diese - Z anzunehmen , als sonst irgend eine
Beschwerde nicht eingegangen ist und Sie auch die Ihre erst nach
einem Monat anbringen . Wären Sie sofort nach dem Verknus
der Ware zu uns gekommen und hätten wir feststellen müssen ,
daß dieselbe verdorben war . dann wäre Ihnen anstandslos der
Kaufpreis zurückgezahlt worden . "

Der 23 . Februar war ein Sonnabend . Daraus erklärt eS sich,
daß der Käufer des anrüchigen Ochsenschwanzes ihn nicht sogleich
am iolgendcn Tage , sondern erst am 25. Februar , Montag , zur
Untersuchung einlieferte . Dag ein Ochsenschwanz , der übrigens ge -
pökelt geweicn ( ein soll , im Februar innerhalb zwei
Tagen . schlecht werden " kann , werden dem Lichtenberger
AuSichust für Nahrungsmittelversorgung nickt viele glauben . Der
Hinweis darauf , dag „ sonst irgend e i n e B e s ch w e r d e nicht
rrngegangen i st ", möge unseren Lesern zu denken geben . Die
Familie desBeichwerdcführers war keineswegs die einzige , die denOchsen -
schwänz ungcmeszbar fand , aber gemeldet bat sich' allerdings nur er .
Leider meint in solchen Fällen fast jeder , er könne die Beschwerde
andere » überlassen , andere würden daS schon besorgen . Und gegen -
über dem einzigen , der schlieglich eine Beschwerde einreicht , kann
man sich dann dahinter verschanzen , dah . sonst niemand " geklagt
hat . Die . Einzigkeit " de ? Angreifers kommt dem Angeklagten sehr
gelegen und bietet ihm eine Handhabe , den Angriff als „ unberech -
tigt " zurückzuweisen . Wir verstehen diesen Bescheid um so weniger ,
da der NahrunqSmiitclvcrsorgungsausschust selber rm Schluß seines
Schreibens sagt :

„ Ter Umsatz in unterem städtischen Fleischverkauf ist der
Bevöllcrungs . zabl entsprechend sebr groß . Wenn es daher hin
und wieder vorkommen mag , daß eine Ware nickt vollkommen
eittwaiidfrei ist , so ist das besonders bei den heutigen Verhält -
niffen » nd bei der Schwierigkeit der Warenbeschaffung nickt zu
v - rmciden , tut aber dem Werte der Einrichtung in keiner Weise
Eintrag . "

Also zugegeben wird , daß ,eS hin und wieder vorkommen
mag . " Aber für den geschilderten Fall soll das nicht gelten , weil
der Ocksenichwaiiz »ja erst in den zwei Tagen schlecht geworden
sein kann " ? Daß so etwas dein Wert des städtischen Fleisch -
Verkaufs leinen Eintrag tut . �ist ein schlechter Trost für den Käufer .
der sein Geld samt dem Ochsenschwanz los geworden ist .

- - Höhere Höchstpreise .
Die Liefcrungsverlräge über Früh « und Herbstgemüse de ?

Jahres 1vl3 sind jetzt auch hinsichtlich der Preise und LieserungS -
besingungen von der NeichSstelle für Gemüse und Obst fertig ge -
stellt worden . Die Verordnung dsS Staatssekretärs des Kriegs -
ernährurigSamis . die am Kopfe aller Vertragsvordrucke enthalten
ist , bestimmt , daß , wenn ein Höchstpreis festgesetzt ist , der
niedriger ist als der von der Reichsstelle oder den Preis »
kommiffionen festgestellte Vertragspreis , der Anspruch des An -
bauers auf den höheren Vertragspreis bestehen bleibt . Sollte
andererseits der Höchstpreis höher fein als der Vertragspreis , so darf
der� Alibaucr die Zahlung de ? böheren Höchstpreises verlangen . Für
Frühgcmüse sind in die Vertragsvordrucke noch keiue Preise cln - .

gesetzt ; sie richten sich nach der Ernte und werden von den örtlichen
PreiSausschüssen für Spargel , Rhabarber , Erbsen , Bohnen , Mohr -
rüben Mairüben , Karollen vom 1. Juni ab , für Kohltabi vom
lt ). Juni ab , für Frühweißkohl und Gurken vom 20. Juni ab fest -
gesetzt . Bis zu diesen Zeilpuiikten gelten die von der NeichSstelle
bereits festgesetz ' en und veröffentlichten Richtpreise , Für Herbst -
gemüse dagegen sind in die Lieferungsverlräge bestimmle Preise ein¬

gesetzt , zu denen sür Lagerung usw . noch Zuschläge treten .

Berliner Lebensmittel .

Auf Abschnitt 20 der Lebensmittelkarte der Stadt Berlin und
auf Abschnitt 14 der Lebensmittelkarte sür Jugendliche entfällt j e
e r n Pfund Gemüsekonserven . Die Voranmeldung findet
in den durch ein besonderes AuSbäiigeschitd gekennzeichneten Ge¬

schäften am 8. und 9. Avril 1918 statt .

Beihilfe an Veteranen .

Die Gemeindebehörden baben in dem Haushalt für 19l8 wie
im Vorjabr die Summe von 130 900 M, als Beihilfe an Veteranen
aus dem Kriege 1864 , 1866 , 1870 71 vorgesehen . Die Veleranen -
spende erhallen nur solche Veteranen , die zur Fahne einberufeii
waren , dem Unteroifizier - und Gemetneiistande angehört und in

Fetiideslaiid gestanden baben , sie müssen würdig und bedürftig
iein , am 2. Seplember 1910 , dem Tage der vierzigjährigen
Wiederkehr des Sieges von Sedan , in Berlin ihren Wohnsitz
gehabt und seitdem dauernd ihren Wohnsitz i » Berlin behalten
haben . Personen , die in städtischen Anstalten außerhalb Berlins
Aufenthalt baben , gelten als in Berlin wohnhaft . Die Znwendnngen
baben den Charakter von Ehrengaben . Gesuche um Beiücksichtigung
sind bis 30. April bei der Städtischen Slisliingsdepulalion , Stra -
lauer Straße 56 I r. , werltäglich von 8 —3 Uhr unier Vorlegung
der Miliiäi Papiere oder des Ehrensoldbnchs mündlich oder schriftlich
anzubringen . _

Petroleum darf nach einer Anordnung des Reichskanzlers zu
Leuchizwecken vom 15. April an nicht mehr an Wiederverkänfer ,
vom 1. Mai an nicht mehr an Verbraucher abgesetzt werden . Das
Verbot gilt bis zum 16. September einschließlich . Die Vorschrift
findet keine Anwendung auf den Absatz von Petroleum sür Positions -
latenten sowie sür die Betenchlung , die zuck Zweck der öffentlichen
Sicherheit polizeilich angeordnet ist .

Einem Raubmordanschlog entronnen ist am Donnerstag ein
Kaufmann B. , der von vier jungen Burschen in eine Falle gelockt
wurde . Bei ibm erschien vor einigen Tagen ein Konfmannslekrling
Kurt W u n d s ck e ck und bot ihm Wein und Liköre an . B. er -
kündigte sich, wober die Ware stamme » nd ob sie ' redlich erworben
sei . Der sunge Bursche erwiderte , das sei alles in Ordnung , die

Ware stamme von einem Schankwirt , der sein Geschält geschlossen
habe und seinen Vorrai zu Geld machen wolle . Sie werde im

ganzen 5- bis 6000 M. kosten . Einstweilen sei sie in einem Stall
in der Lüderitzsiraße untergestellt . Dorthin sollte B, auch kommen
um sich den Wein und die Liköre anzusehen . Schon seit 4 Tagen
bemühte er sich um eine Besichtigung , Wundscheck und
drei andere Burschen erklärlen aber jedesmal , die Ware
sei noch nicht da . Donnerstag erklärte der Kaufmann ,
wenn er nun nicht endlich die Ware sehen könne , so ver -
zichie er auf das Geschäft . Wieder hielten ihn die Burschen
von 4 Uhr nachmittags bis nach Eintritt der Dunkelheit hin . Dann
führten sie ihn in einen dunklen Stall hinein , während einige da -
bei waren , einen Wagen zu bespannen , Körbe mit Heu vollzupacken
und zum Verladen auf den Wagen bereit zu stellen . Plötzlich trat
einer der Burschen mit einem scharfgeladenen Revolver ans ihn zu
und schlug an . Der Kaufmann B. sprang sofort zurück , eilte
hinaus , warf die Tür zu und holte die Polizei . Die vier Burschen
versuchten , über die Hofmauern hinweg zu entkommen , wurden ge.
stellt und festgenommen . Es sind außer Wundscheck 17
und 18 jährig « Knischer Erich Kadischke , Walter und Wil -
helm Dobbert zwei Brüder , Der Kriminalpolizei vorgeiührt ,
gestanden sie, daß sie gar keinen Wein hatten , sondern
den Kaufmann in den Stall lockten , uin ihn zu erschießen und zu
berauben . Die Burschen halten zunächst die Absicht , sich durch einen
Einbruch bei einem Schankwirt in der Müllerstraße 53 Wein und
Liköre zu verschaffen , kamen jedoch davon ab und beließen es bei
der Vorspiegelung . Sie wußten , daß B, immer viel Geld bei sich
hat und rechneten damit , daß er den Kaufpreis mitbringen werde .
Kadischke besaß den Revolver und sollte B. „ laltmachen " . Der Plan
scheiterte aber daran , daß er sich nicht traute , zu schießen . Aus dem
angespannien Wagen wollten die Burschen mit den Heukörben die
Leiche hinausschaffen .

Eharlottenvurz . DaS städtische Arbeitsamt hat am 1. Avril
eine Fachabteilung für Pförtner , Heizer , Fahrstuhlführer , Wächter
und Hausreiniger eröffnet . Die Vermittetung findet in der Ge -
schäflsstelle , Bertiner Straße 81 , von 12 — 2 Uhr statt . Anmeldungen
von offenen Stellen können schriftlich oder auch durch Fernsprecher
erfolgen . Auch die Frauenabteilungen , Augsburger Straße 13 und
Kantstr . 69 , nehmen Meldungen entgegen . Die Vermittetung ist
sür beide Teile kostenlos .

— Lebensmittel . Zusammen auf Abschnitt 37 und 38 der Eier -
karte kann vom 5. bis 12. April ein Ei entnommen werden . Im
Monat April erhält jede Haushaltung auf die Ausweiskarte ein
Briefchen Sacharin . _

Wilmersdorf . Lebensmittelkarten für Kranke . Die Ausgabe der
den Kranken und Geneiendcn bewilligten Zusatz - Fleisch - , Speisefeit -
usw . Karten für die Zeit vom 15. April bis 12. Mai erfolgt durch
daS Städtische Lebensmittelamt , Abteilung für Krankenernährung ,
Wilhelmsaue 114/115 , nach besonderer AuSgabeordnung in den

Tagen vom 8. bis 13. April . _

Schönebcrq . Lebensmittel . Bis zum 9. findet Voranmeldung
statt für 300 Gramm Graupen auf die Abschnitte 16 und 17 der
Groß - Bertiner Lebensmittelkarte . — Ausgegeben werden vom 3. ab

ohne Voranmeldung 1/3 Pfund Weißkohlsauer kraut au ?
Abschnitt 96 der Schöneberger Nährmiltelkarte , ferner 1 Ei aus
Abschnitt 37 der Eierlarte . Kartoffeln werden auf zwei Wochen
im voraus geliefert , die Abschnitte 16 und 17 der Karioffelkarte sind
daher bereits in der nächsten Woche einzulösen , — Die Ausgabe der
Karten für Kranke , soweit sie sür den Monat Mai bewilligt
sind , erfolgt bis zum 13. bei den Brotkominissioiien . Bis zum 3.
muß die Eintragung in die Z u ck e r l u n d e n t i st e bewirlr sein .

KreiS Niederbarnim . Ein Nauchverbot für Jugendliche ist vom
komniisiariichen Landrat von Bredow erlassen , um aus gesundheit¬
lichen Gründen dem in neuerer Zeit unter der heranwachsenden

Jugend immer mehr überhandnehmenden Tabakranchen und seine »
schädlichen Folgen zu steuern . Das Kalifen von Tabak usw . und das
Nauchen au ? öffentlichen Wegen ist danach Personen unter 16 Jahren
verboten . Es ist auch verboten , an solche Jugendliche die zum Tabak -
rauchen erforderlichen Gegenstände zu verkaufen oder im Gewerbe¬
betriebe abzugeben . _

Neukölln . LebeuSmittel . Graupen werden in einer Menge
von 200 Gramm je Kopf auf einen Abschnitt der allgememen
Lebensmittelkarte voraussichtlich Ende der Woche zur Verteilung
kommen . — Die Gültig feit des Abichnitts 38 der Ei er karte

läust am 7. ab , ebenso verliert Abschnitt 39 der Neuköllner Waren -

bezngskarte , auf den l/s Pfund frische Fische abgegeben werden .
inil dem 7. seine Güliigleit . Vom 8. ab kommt auf Abschnitt 192
der Nclitölllier Warenbeziigskarle l/ , Pfund Ftschsieisch zur Ausgabe .

Sonnabend , H. �pri ! l91S

Räucherwaren entfällt , bleibt bis auf weiter es in Kraft . In den
städtischen Fiichhallen und bei den Kleinhändtern gelangen frei -

händig zum Verlauf : Salzschellfiick » nd Salzkarpfen zum Preise
von je 2 M. und Klippfisch zum Preise von 3 M. da « P' tind . —

Am 8. tritt die neue Knndenliste sür Kartoffeln in Kraft . —

Vom 15. ivird in der F l e i s ck v e r s o r g n n g freie Kundenwahl
an Stelle des bisherigen KnndenzwangeS eingeführt . In der Zeit
vom 6. bis 8 hat die Neuamneldung der HauShaitnngen und
Einzelpersonen bei den Fleischvcrkäuiern zu erfolgen . Bei der An -

Meldung sind die Fleischkarten und HauShaltnugSkarien vorzulegen .
Wer die Anmeldefrist versäumt , hat bis auf weiteres keine Möglich -
keil , Fleisch zu erhalten ,

_ _
Tegel . Lebensmittel . Auf Abschnitt 20t der Gemeindewirt -

schailslarte wird ' /z Pfund W e i ch l ä s e verabfolgt . — Von beula
ab kann in den bezüglichen Geschäften auf Abschnitt 14 der Lebens -
mittelkarte Ve P - und Marmelade auf Abschnitt 15 190 Gramm

Grieß , und auf Abschnitt 16 190 Gramm G r a u p e n g r ü tz a

entnommen werden . — Voni Montag , den 8. d. ab ivird auf
Abschnitt 6 der Sonderlebeusmiliellarie rür Kinder inr Alter von

1 — 4 Jahren t/3 Pfund Kinderaersteumehl . und auf Abschnitt 6 der -

selben Karte für Jugendliche 100 Gramm Grieß verteilt .

Fricdrichsfelde . Petroleiimmarken einlösen . Diejenigen Bezugs -
berechtigten , die ihre Petroleummarken sowie Kerzen für Mouar

März noch nicht eingelöst haben , werden ersucht , dies nunmehr zu
beivirken , da eine weitere Ausgabe der Marken wegen Einstellung

qer Petroleumlieferung im Sommerhalbjahr nicht mebr stattfindet .

Tempelhof . Allgemeine Sonningsriihe . Die Gemeindeverwalinug
beabsichiigt , durck Orissatzung vorzuschreiben , daß in offenen Ver -

kaufsstellen Gehilsen , Lehrlinge und Arbeiter an Sonn - und Fest -

tagen nicht beschäftigt werden dürfen ! ein Geichäflsbeirieb darf air

den Tagen dann nicht stattfinden . Dieie Bestimmung soll jedoch
auf den Handel mit Nahrungs - und Genußmittelu . Blumen und

Zeitungen keine Anwendung sinden . Der Gemeindevorstand bat im

Hinblick hieraus die beietligien Arbeitgeber und Arbeiinehmer auf «

gefordert , sich bis spätestens zum 10. April zu äußern , insbesondere

darüber , ob die Vorschrift der Sonntagsruhe nur während der

Dauer des Krieges Geltung baben und dann die bisherige Be -

stimmung wieder in Kraft treten soll .

Johannisthal . Günstige Finanzlage . Die Gemeindevertreiung
hat in ihrer letzten Sitzung ihre HanShaltSberatunqen beendet » nd

beschlosien , sämtliche Gemeindesteuern , auch den Zuschlag zur Ein -

kommensteuer von 140 Proz . sowie die Kanaliialionsgebühr nnver -
ändert zu lassen , Johannisthal ist infolge der dortigen Kriegs -

industrie gegenwärtig in einer verhältnismäßig günstigen finanziellen

Lage und wäre linier Umständen berechtigt , de » Zuschlag zur Ein -
kommensteuer sogar berunlerzusetzen , ivenn nicht die Rücksicht auf
kommende Zeilen und Aufgabeii mitspielte . Der Abschluß der Ge -

meinderechnung für 1914 , das erste ungünstige KriegSjahr , bat iür

Johannisthal immerhin noch einen Uebeijchuß von 52 000 Mark

gebracht .

KrlrgSwncheramt und ffloldschlrichhandcl . Recht scharfe Angriffe

gegen die vom KriegSwuchcramt im Kampfe gegen den Schleich -
baudel eingeschlagenen Schleichwege richtete der Verteidiaer in einer
Strafsache gegen den Detektiv Willi Brahms , der sick vor dem

Schöffengericht Berlin - Mitte zu verantworten hatte . — Von einem

sog , Vertrauensmann des KriegswncheramiS war diesem berichict

worden , daß ein Oberkellner de - Eafös . Fürsteiihof " in Beziehungen

zu einem Manne stehe , der Goldstücke kaufe und einen erheb -
ticken UeberpreiS dafür zahle . Die Hilfsbeamtin Frau R. wurde
nun vom Kriegswucheramt mit mehreren hundert
Mark in G o l d st ü ck e n ausgerüstet und begab sich nach dem
Cafö . Fürstenhof " , wo ibr der Kellner den jetzigen Angeklagten
vorstellte . Dieser erklärte sich bereit , für ein Goldstück
32 Mark zu zahlen . Da er nickt genügend Geld bei sich
hatte , wurde der Handel in der Wohnung deS V. fort »
gesetzt und abgeschlossen . Kaum war die Sacke perfekt , als
ein Kriminalschuymann erschien nnd die Goldstücke beschlag -
nahmte . — Vor Gericht machte Rechtsanwalt Kart Löwen -

t h a l geltend , daß eS böchst unzulässig sei , daß da ? KriegSwncher -
amt Leute , die man früher . » z - suta pro voos - tsurs " ( Lock -

spitzet ) nannte , in die Welt hinauSschicke und andere direkt zur Be »

gehuug strafbarer Handlungen verleite . Er stelle unter Beweis , daß
der Angeklagte mit den Goldstücken lediglich einem Verwandten ,
einem Pionier Schneider , einige Tage Urlaub verschaffen wollte , da

die Militärbehörde bekanntlich den Einliefercrii von Goldstücken llr «

laub gebe . Außerdem sei der Angeklagte als Kriegsteilnehmer wegen
eines schweren Nervenleidens vom Militär enllassen worden und

nicht im Vollbesitz seiner Geisteskraft . — Das Gericht beschloß , erst
noch den Gericktsarzt mit der ErstaiUliig eines Gutachtens über den

Geisteszustand des Angeklagten zu beauftragen .

Fretreligtöle Memetnde . Sonntag , den 7. Aprll , vonniliagS
W' l , llbr , Kleine Frankfurter Str . 6, Vortrag von verr » Wilhelm
Bölsche : Neuere Forschungen des Darwinismus . Gäste willkommen .

Sriefkasten der Redaktion .
Feldgrau K. G. Die llntcrltützung müßte in diesem Falle der

Schwiegermutter gezahlt werden , Sie soll Beschwerdc beim Landrai bczw .
beim NcgiernngSPräsidenien erbeben . — (£. T. 4( 5. DaS ist sehr unter -
schiedlich . Sie tverden sich die Antwort von der Firma selbst lioleii müssen .
_ x . F . Sie müssen die «trase zahlen , sie fällt nicht unter den Amnestie -
erlast . — Karl 35 . 1. 904 M. jährlich 2. DaS lönncn Sic durch den
dortigen Geineindevorstchcr einreichen lassen . 3. Ja , wenn Bedürjligkkit
als vorliegend erachtet wird , — H. W. 100 . Der Absender des . Palcts

muß Schädencrsahansprnch geltend machen beiin königl . Eisenbalin -
Verlehrsamt I , Jnvalidcnstraste 51. — W. 122 . 1. Vcr -
lchlicstuiig . 2. Sic haben die preußische Staatsangehörigkeit nicht
verloren . — G. H. 55 . Sie dürfen nicht als Fabrik slrmieren .
— Mobil . Ihre Fran muß am 1. April die Wobnuug räumen . ES
hätte sonst gegen daS Urteil Berufung eingelegt werden müssen . Wahr -
schemiich handelt eS sich überhaupt um eine Einigung vor- Gericht , die also
auch für Ihre Frau rechtsverbindlich ist. — 30 . St. Vü. Da ein voller
JahreSarbeilsoer - dienst vom Vorjahre nicht vorliegt , jo werden Sie nach
dem jetzigen Einlomnicn eingeschätzt . — T. St . 100 . Nein . — Eieorg
lO . 1. Ja . 2. Dienstunsühiq herzkrank . 3. Utopie — Schwärmerei .
Hirngespinst ; paradox =- widersinnig . — P . F- . Sie haben keinen
Anspruch aus Hesördcrung . In der gleichen Lage wie Sie be-
finden sich doch sehr viele . — ( khainpague . Nein . — Z. Z. 100 .
ES besteht lein Anspruch aus Tabak und Zigarren . — St. 65. 5! ) .
Ja , wenn die Strafe über 6 Monate beträgt . — E. H. 33 . Sie
können in der Sache überhaupt nichts unternchinen . nur Ihre Schwcster
lönnte cS. Di - Sache erschein ! uns aber überhaupt aussichtslos .
O. S . Da wir die einschlägigen Verhältnisse nicht sn genau kennen , so
richten Sie Ihre Anfrage am besten an den Magistrat zu Stralsund und Kolberg .
E. F. <5. Ein bestimmter Satz ist dasür nicht vorgesehen . Wenn Miels -
nachlast nicht gewährt wird , zahlt die «ladt gewöhnlich leinen MietSzuichust ,
Wenden Sic sich event , an das MietSeinigiilizSanit . — Armierung . Ja .
<£. 91. SO . Wenden Sie sich zur SchlichUliig der Sache an das MetS -
elnigungSamt , Zimmerstraste . — W. I . 7S>. 1. Für das imcbcliche Kind
wird die Unterstützung während der KricgSzcii iveitcr gezahlt ,
Rente ist für uneheliche Kinder im Gesetz bisher nicht vor -
gejeben . Es ist möglich , daß eine solche Besliminung nach Kriegs -

beendigung in das Gesetz eingefügt wird . 2. Nein . 3. Rem .

Abschnitt 99 der Aeulöllne : Warciibezugskarle , aus den l/t Pfund in den Tagesstunde » überall mild .

TvelrcranSstchten für das mittlere ? ! ordde »tlifi >a »b vtS
Sonntag mittag . Im Küstengebiete ziemlich heiter , ohne erhebliche
Niederschläge , im Biniienlande vorherrschend wollig mit leichten Regeiijüllen ,
in den TaaeSstiindcu überall mild .



Zentraluerband

| der Böttcher , Wcinhüfer u.
Hilfsarbeiter Deuftchlands .

Filiale Berlin .
Den Kollegen zur Nach -

�richt , dav unier Mitglied

geillriel ! Ms !
am 2. April nach langer
Kranlbcit in , Alter von

i ' Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken . '

Tie �Beerdigung findet
beule , Sonnabend , nachmit -
tags ö�/. Uhr , von der
Leichenhalle des St . Markus -
Kiichhoscs in Wilhclmsbcrg
aus statt . ' 22/ 1

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borstand .

Büdcmeinc OrtsHranKen »
lillise der Stadt Berlin .

Am 3. April verstarb nach
tur ?eui Krankenlager unser
lieber Kollege 266/3

Julius �bel
im 7t . Lebensjahre . .

Wir werden ihm ei »
dauerndes Andenke » be -
wahre » .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 8. April , nach -
mittags 2�/, Uhr , aus dem |
Sophien - Kirchhos , Freien -
tvaldcr Stragc , von der' s
Leichenhalle aus statt . .

lim zahlreiche Beteiligung
der Kolleginnen und Kollegen
ersticht
ver /tngSZtetltoii - hllZeokuo . j

Verband
der Bureauanecftcllten

Deutschlands .
Ortsgruppe Grotz - Berlw .

Am 3. April verstarb nach
kurzer Krankheit unser altes
Mitglied . Krankenkassen -
angestellter 46/1

JfsjSisss Efesl
im Alter von 70 Jahren .

Ehre seinem Andenke » I

llie Beerdigung findet
I am Montag , den S. April .

nachnr . Uags 2>! , Mr . von
I i er Leichenhalle des «ovt ?tcn -
I Kirchdoscs , Freienwaidcr
s Stragc , auS statt .

Um zahlreiche Betsrilgung
der Mitgueder ersucht

vis Crtsvenvaltung -
»i ii in iiiiiiiiiiiiiwiinm *!

Verband derFabrikarhcitcrj
Beutichlaads .

Vorwaltung Groß - Borlln .

A' aclipufe .

Am Freitag , den 29. März ,
verstarb unser Mitglied

Ervst Sehlüer .
Ferner verstarb am Mcur -

tag , den t . April , unser Mit -
giied

Heinrieh Schulz .
Ebre ihrem Andenken l !

Die Ortsverwaliung . |

Deutscher
transportarbeiterverband , j
Bezirlsvertvalt . Grog - Berlin |

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , dag unser Kollege , d«r�
Autosü hrer

KäiI John
am 2. Ziprst im Alter Bonj
31 Jahren verstorben ist.

Tie Beerdigung findet am
Sonnabend , den 6. April , I
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Georgen - i
. «irchboses in Weixensee . j
Nvictestr . 112, aus statt .

Xaoln - iiP .

Ferner starb unscrKollege ,
l der Industriearbeiter

Emil Bork

j am 30. März im Alier von |

j 29 Jahren .

1 Ehre ihrem Andenken ! �
Die Eezirksverwaltung .

Karten .
Für die überaus große und

zahlreiche Beteiligung und bcrr -
lichcn Kranzspenden bei der Bs -
stattung meines lieben unser -
geglichen Mannes , unseres
lreusorgendcn Vaters , sage ich
hiermit allen Teilnehmern . inS -
bijondere dem Herrn Waldeck
Manasse für seine trostreichen
Aorle , sowie dem Gcsangvei ein
„ Männer - und Fraucnchor Ost "
und allen Rednern dervcrichie -
denen Korporationen unseren
iicigesühltchen Dank . 91K
/Cntonio Kupfer nebst Kindern ,

Petersburger Str . 66.

eezugsnusiisn - usrzGtchnis
tSsrlin - üordcii _

Drogen , Farben

iMeBdllochs' . r . 39
Inah. Srhulzendorfitn

a ? Fleisch » u. Wurstw . �- - - -■ * Wietort - «
l . Str. 159.gfislssliniaiiiisEeiilf .

Kolontaiwaren
Strelit *«

tlll . ÖßBUGBfll LU Str . 57

Ortskrankettlmlse
der

Duchliinder
und verwandt . Gewerbe

zn Berlin .

Skkanntmlichllvg .
Den Mitgliedern zurKenntniS ,

dach die in der aucherordent -
lichcn Ausschuchsitzung vom
24. t . 18 beschlossene Sahungs -
änderung genebmigt ist und
mit dem 8. 4. IL in Kraft tritt .

Hiernach werden die Mit -
glicder statt in 7 in 11 Lohn -
stufen eingeteilt und zwar wird
der 6. Stufe die 7. , 8. , 9. und
10. Stuie augesügt .

Als zirankcngcld wird die
Hälfte des Grundlohnes ge-
zahlt , zu welchem sür diejenigen
Mitglieder , welche Anspruch aus
Mehrleistungen haben , ein Zu -
schuh zum Kraniengeld sür die
Stuse I von 25 Pf. , sür die
übrigen Stufen von 80 Ps. sür
jeden Tag des Krankengeld -
bezugeS gezahlt wird .

Als Sterbegeld wird beim
Tode eines Mitgliedes das
Dreihigfache , nach sechZund -
zwanzigwöchentlicher Mitglied -
schast das Bierzigsache des
Grundlohnes , mindestens aber
ein Betrag von 50 M. gezahlt .

Die Kassenbeiträge werden
ans 5' / , . Hundertstel ocS im S 13
fcstgescpten Grundlohnes fest-
gesetzt und sür je eine Woche
( 6 Tage ) erhoben . 266/2

De ? Borftand
de ? O? tSk ? anke » kaffe de ?
Buchbinde ? und verwandte ?

Gewerbe zu Berti « .
Karl Gettesmann , Vorfitzender .

Fr. Keese , Schriftführer .

" i - MMMe
MMn -

MMiin
vergrößert ihre Pflanzungen
zum Frühjahr auf das Doppelle ,
und nimmt jetzt weitere Mit -
glieder als

» XeMwi
mit Anteilen zu 100 ivi . , zu
« 00 «k . . zu 300 M . und
bis zu 1000 M . aus . Kriegs -
anleihe wird zum vollen Nenn -
wert in Zahlung genommen .

Das Gemüse wird in unseren

BeMiigsMeii
an die Mitglieder billig abgege -
beu , bei völliger Ausschaltung
des Gros « - und Klein -
Zwifchenhandels . Der Ge -
wiunüberschnf ! wird als Divi -
dende an die Mitglieder verteilt .
Die alten Mitglieder find mit
Wiutcrgcmüse reichlich versorgt
worden . Die jent neu bei -
tretenden Mitglieder sind be-
rechtigt , schon an der ersten
Verteilung von Friihgcmüse
teilzunehmen . — Aufnahme
neuer Mitglieder findet statt
im Laden PererSburgerftr . ia :
Montags , Mittwochs , Freitags
9 —12 und 4— 7, außerdem
Sonntags 11 — 1. Ferner im
Laden Kodcnhageueritr . - tz
Dienstags , Donnerstags , Sonn¬
abends� - 12 u. 3 —6 und Sonn -
tags 8 —10 . Ferner täglich im
Berwalningsburcau : Burg -
stras/e 37 III . Zimmer 70
( gegenüber Zirkus Busch) . •

BezugsqueilsnUsrzelchnis
Berlln - Osten

{ X llllöbeltnagazlna

B Wisse Ho.

1 N

Butter , Eier , KSse „

lydmaJfiiiaieflB
taac Mehlhantiluno zack
KPiehdi E' ie ' �" l

Photograph . Ataller «
i U/finTflllBh -O. Ztiefako . ADdrui'
I. n wiifcCutr. 28 g. Andrartpi�U

J
aaac WarenhUuear * xa
kHunbirserWutnkaiulluritaaUjy
"ill -SlrtltB 11 . ITorw 1«». irk t 0�

Sin BiiiiiS Ii, 139. Iii
ImprSfnierte Mäntel , - wunderbare Qnalltätea ,

110, ISft 150 usw.
Seidene Man telk ; eider 125, 115, 175.

GroSkarierte Gummimäntel 58, 72 ist .
Etalarbige üummim äctei 72, 96 usw.

UMl
liiiMllM

Seidene Kostüme , Modelle , 145, 180, 225 usw.
Fantasie - Kostüine 125, 160, 185 usw.

Seidenkleider 120, 150 usw.
Seideiirtcte 62, ES bsv .

Beel - BUectric - Mruitel , beste Qu all täten ,
900, 12C0 usw.

Perslaaor - Kiauen - iUintel 720. 8B0 new.

Pell - u. PUniM ü
Plflsphmäntei , Prachtstücke , 215, 260 usw.
Astrachuunäntel , % lang , au! Seide ,

155, 190 usw.

ßi &SSSII ü> Tersehledecen Preislagea .

Westmann
1. Ceschäft : Berlin W 8,

mohreostraSe 37a

«. Geschäft : Berlin XO ,

6r . Franklarter Straße 115 ,

S « aata £ r seBJTiaet 12 —9 XTbr .

Bilanz
aufgestellt am 31 . Dezember 1917 .

Kasiakonto . . . . 220,54
DresdnerBank - Konto 72,25
Hauskonto . . . . 19988,36
R - B. Vorwärts Nn «

kostenkonto . . . 217,31
Kontokorrentkonto . 89,98

20 588,44
Kontokorrentkont » . 1 596,12
Dividendenkonto . . 506, —
Geschäftsguthaben¬

konto . . . . .10 435, —
NeserveiondSkonio . 3 741,16
Hklssreservefonds -

konto . . . . . 525,66
Dariehnskonto . . S 120, —
Gewinn - «. Verlust¬

konto . . . . . 664,50
20 588,44

Im Lause dcZ Geschästsjahres
1917 find 11 Genossen ein -
getreten , auSgckchicden 10. ES
gehörten am Schlüsse des Ge-
schästsjahreS 1917 192 Genossen
mit einer Geiamtbaitfumme
von 13 800 M. an . Es haben
sich die Geschäjtsgulhaben der
Genossen um 452, die Gesamt -
Haftsumme um 550 M. ver -
mehrt . 104/1

Berlin - Wuhlheide , den
26. Januar 1918 .

Bau - u. Ermcrbsqenossen -
schaft „ Vorwärts " .

Eingetragene Genosscnschait mit
beschränkter Hastpflicht .

August Diemeet . Herrn . Schmidt .

M '

M / }

Oskar UBlIkar!
JSEKLrV IT,

SS a. 57 BrunnenstraSe 58 b. 57

Frühjahrs - und Sommer -

iNlsuhsläen !
Prslswsils MMi l ! ?Mgk söiöiislE fioiwalil

k\-

M

IM -

Ssl

Elccr . üostCm anf Seide

175 . —

w f" g • • lloitc Formen

Kostüms 139 - 194 - 265 . —
« 1 Dag in aparten Fomea

Paletots 64 - 98 - 136 . - —

Fesche Röcke nnd Blusen
ans Wolle , Seide und leinen , duMgen Gewebea .

Kinder - und Backfisch -

Konfektion LSSS :

in vielen Farben

129 - 186 . - 245 - -

Aenderungen sofort und gratis Ei

Get : rlliid ©t 1806 .

�WelLoiin
H in . Osten - GroHe Frankfurter Str . 58

im worden : BadsMe 47 - 48

Höbet aat Kredit
an j edermann .

Geringste Anzahlung - kleinste AhzaMong
Spejifllilfil : 1- a . 2- 3iEiunet - e! nHü3( Bsoen
und einjein ? Hlööeiilttc , Wie taeötge

MeN ' WMUNW .
Große MlvüA iMvie ! ! MeeikMelSStos ' .

Wohl! - uno ölzeisezimlner .
Miosen - �. nsn - n. ! » ! — ISilligste Preise

Sehr kulante IScdingungcn

Größte Riieksieiit liei Kranktieit 11. Arßeitslosigkeit,
g ®" " I - iefernng frei Ii ans . ' TSSQ

Kricgsbeschiidic/te n . Vorzeiger der
Anzeige erhalten Kxtru - Uubatt .

Sionntags 1Ä — 3 geturnet .

Bibel
Speise » 9 Sc�iafzEmmes *

Herrenzimmer ,
kompl. Woiiiiunoseinrlclitungen ,
reizende moderne bnnte Küchen

große Auswahl *
mäßige Preise — bar — Zahlungserleichterung

Neugebauer
Charlottenburg ;

Wilmersdorf er Str . 128
Ecke Schillerstr .

1.

BsziigsQueüen- tierzelctinls

mm eeleaenheltsUiufo n

iglFlataasr . 5i{-Moali. 110. t
Snandau

IPSBiGaegeKiZl
ssttrarto . tr . 67, Schönwalder - jJ

-tr . 19 t4, Picheladorforatr .
Haut - und Küchenjarfit «

Hermann Finck
il Eisenwar . , Sch6nw«ld «ret . 87. [
UAl5larkgraf, " rüder3t . H Eck. )
y) äger9t . Ui«p. . Gl. . . fan>IL,8tf . i »a. t

Tnmnui Golii6Chm,sdom9tl
, ! OlUÜH Mark' . 10, gegr . 1859. )

Bozugsqueiten - usrzetcmtis
Berlln - SOdon

g Fleisch - u. Wurstwar . R

sFatil Müller, Frisssiislr . 22. »
• �ehiliwa . ikoio ' aialwri

SJßli.Pl8t8üMDei88naüst.87ä
■3c Uhran , Qoidwaren mem

ÖS. renske . KoUbus . Daatni »6-4
Streng roeü , anerkannt biil . H

C. Dittmann
J Berlinorstr . 41
QWild — GetlÜgei - Fische .

Werden Sie

Mitglied !
Sicdiungsluilige , weicheWohn -

Heimstätte bei Berlin od . ErwerbS -
Heimstätte außerhalb suchen ,
werden noch ausgenommen .

Genossenschaft
snr Kolonisation

« erlin S St », *

Eamphaujenstrajzr 18 II .

,7I !!nn!?f. 7t,7!f: tn!nmTI®I!!!B!!riE!!!nil6T!S7®!8B7rS7l!!m!' !77n' t9r; : !n

einjuHieüölkh

Volle ( jewähr gegen

cfäedtige ( Jeböhcea
cfOtiterüOac Ohhoiimg

�. eflToax�en 13
Omrüerustc . 165 . JZeipsiße &Mr. tä

Seleforwuf. ffelefoncuf:
Mmtzpinh 1066065 . �jzrdaunüO ' tö - H

imwiMmuBiiiiiiiiuiw «a

MM- tsross
I

m . Ost « . : Gr. Frankfurter Straße 14! M

I
im vorden : invalldenstFaße 5,

�

i Möbel au! Teilzahlung m

|
1 Stube und Küche � 970 mo an p

1
2 Stuben und Küche „ 1410 ,,

Hunte Küchen n 425 . „

LinTSl - ANlöbeZ billig .
| Leichlesle Zahlunnsbedlngungen . — Bei Barzahluug El

Preisermälligang .

I | Krieg . liescliädigte erhallen Rabatt ,

Sonntags 12 — 2 geöffnet .

■ ■ BIBHHIBB B & U

Arbeiter - Samariter 4- - Band
Kolonne Groß - Beriin .

Anfang des S ommerkursus

IRontag . den 8 . April , abends S' i , Ihr ,
In 8chnlees Fcstsälen , Am Königsgraben Ä.

Der einleitende Vortrag : lautet : Cober Zweck und
Ziele des Kursus sowie über Anatomie ( Ban dej

menschlichen Körpers ) .
Der Besuch des eisten Abend steht jedem als Gast troi .
Oer einmalige Beitrag Gr den Kursus beträgt 2,30 M.
Eine reichhaltige Bibliothek steht kostenlos zur Verfügung
Hm Meldungen nimmt auch der Vorsitzende ent¬

gegen , wo auch Lehrpläne zu haben sind .
Gustav Dietrich , Vorsitzender ,

285/1 _ _ Berlin NW. 23. Klopstockstr . 25, Hochpar ' .

Speziatarzt
" Dr med . Dahmann für -

Geschleehtskrankheitnn ,
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv &s . Schwäche , Bein -

kranke . Behandlung
schnell , sicher n . schmerz -
los ohne Berufsstörung
in Dr. Uonicyer & Co .
konz . Labor . f Blutunters . ,

Fäden im Harn usw .

Wrietor . tlJSptt
athaus .

Spr . lO - l u. 5- 8, Sonnt . 10- 1.
Honorar mäßig , a. Teilzahl .

Separates Oamenzimmer .

IHölifl jtiifr Ar!
sowie ganze Nachlässe

taust höchitzabtend reoneh ,
Neukölln . Sieinmetzsir . 4. '

Isdiigebizze ,
Platin , Gr . 7,60 , « ettrn .
Ringe . Beiteeke kauft

Cean Wagner .
Kaiferstr . 18 I ( Alexanderplatz ) .

giidjennijsei
verkaust billig *

Uöhmc , NeukSlln ,
An zengruberilr . 2.

NiONO gebr . , zahlt bis 600 M. .
zälUÜO Sehlalzimmer , gebr . ,
bis 800 M. , Speisezimmer , gebr .
bis 1000 M. . Möbel jed . Art faiiit
Ego , Nentölln . Berliner Str . op. "

nicht ohne Bettledern von
P. paegelow,V/riezen a 0, Meine
Bottfedernfabrik bietet gr .
Ausw . i . 60 versch . Sorten v. d.
billigsten b. allerfeinst . Qual .

Duftige Blusen

Wundervolle Kleider

Gutsitzende Röcke

TadelloseSeidenmäntel

Mäntel und Kostüme

kauft man preiswert und gut in sehr greller

Auswahl heim altbekannten Spezialgeschäft

W. Bernhard Nachf.
Berlin SW, Belle - Alliance - Straße 105 u. 101 .
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Erinnerung an Hapaume .
Von Kurt Küchler .

Es war im August der Sommeschlackt 1916 . Bavaume , das
unsere ungestüm drängenden Truppen im ersten Schwung des neuen
Vormarsches wieder zurückgewonnen btiben . war noch fest in unserer

Hand . Ein paar Kilometer Weiler südwestlich wühlte seit Wochen
die Schlacht . Tag und Nacht fielen Granalen in die zerschossenen
Straßen der Stadt . Damals erlebte ich in Bapawne eine Nacht ,
die unvergeßlich in meiner Erinnerung steht , die wie Traum war
und unwirkliches Geschehen .

Ich ritt um Mitternacht von einem Bahnhof aus über Straßen
und Wege der pikardikchen Ebene und suchte ein Dorf , in dem man
nnr Quartier angewiesen hatte . Es war eine blaß erbellte , warme
Nacht . Die Mondsichel hing weiß im fahlblauen Himmel , und die
Sterne blitzten malt und ohne Kraft . In der Ferne , unterm
Horizont , war ein schwaches weißes Blitzen , daS fahrig und geistsr -
Haft wie ein rasches Wetterleuchten über den Himmel wischte . Aus
diesem selt ' amen Huschen des Lichtes kam zuweilen ein dunkles und
dumpfes Pollern und Rollen . . . Leuchtraketen und Scheinwerfer
der Front und das ferne Donnern der deutschen und der fran -
zösiichen Kanonen .

Ich ließ die Zügel hängen und das Pferd im Schritt gehen
und verlor mich an dre Stimmung dieser Sommernacht . Mit einem
Male wurde ich gewahr , daß ich den Weg verloren hatte . Ich hielt
mein Pferd an und spähte und fühlte in die Schattenwelt hinein .
die vor mir bingebreilet lag , aber ich fand mich nicht znrccht . Das
verworrene Geräusch der Front war stärker geworden . Ich erkannte ,
daß rch auf einer Landstraße war . Pappeln schnitten riesenbait ins
Dunkle , zerschossene Häu ' er standen am Wege . Aus Verwüstelen
Gärten strömte , vermischt mit Geruch von Schutt und Brand ein
schwüler Duft von Jasmin . Ich ritt weiter , die Häuser mehrten
sich , wurden zur Straße , und mit einem Male war ick aus dem
blaß erhellten , totenstillen Markt einer kleinen Stadt . Jedoch die
Häuser , die den Markt umgaben , waren verwüstet ; ans schwarzen
Feiisterhöhlen webte es eiskalt her . Nur ein . kleines zierliches Rat -
Haus mit spitzem Turm und schon geformter Arkadenballe und ein
ragendes Standbild , das sich reglos aus der Oede des Marktes
ciuporhob , schienen unversehrt . Da wußte ich, daß ich in
Bapaume war .

Ich ritt eine Straße hinab , die wieder in ? Freie zu sühren
schien . Die Straße war trostlos zerschossen . Manchmal iah man
ein Haus , das wie unter dem Faustschlag eines Rieien zusammen¬
gebrochen schien . Das auseinaudergesprenzte Dachwer ! und die
zerietzten�Fußböden hingen zwei Stockwerk tief in das verwüstete
und verödete Innere . . . . Da sah ich hart am Ausgang der
Straße Lichtrrtzen in einem kleinen , noch unzerstörten Hanse . Das
Licht kam aus einem sorgsam abgeblendeten Fenster im ersten Stock -
Werk , ganz dünn , ganz schwach . „ Da ist ein Mensch wack " . dachte
ich. „ ein deutscher Offizier , oder ein zurückgebliebener Einwohner
vielleicht , der dir den rechten Weg zeigen kann " .

Ich stieg ab , band das Pferd an einen Laternenpfahl und ging
in ? Haus . Mit meiner Taschenlaterne leuchtete ich den schmalen
Flur ab� dann erstieg ich eine steile , knarrende Treppe und kam zu
einer Tür , unter der ein blasser Lichtschimmer war . Auf der Tür
klebte eine Karte und darauf stand der Name : Jean - Baptisie
Blärancourt .

Ich klopfte : � Ein Stuhl wurde drinnen gerückt . Rascheln von
Papier wurde hörbar , Schritte schlurften über den Boden , die Tür
wurde vorfichtig aufgemacht , und ich sah einen alten Mann , der
eine brennende Kerze emporhob und mit ruhiger , dmikeltöniger
Stiimne siagte : „ Wer ist da . . . was wünschen Sie ? " Ich wollt ?
amworten , da kam ein Windstrom aus der offenen Häusiür und
löschte das Licht . Wir standen in der Finsternis .

„ Warten Sie , ich will Licht machen, " sagte der Alte und ging
mit schleppenden Schritten ins Zimmer zurück . Ich folgte ihm in
die Dunkelheit . Bald brannte die Kerze wieder und das gelbe Licht
schwankte durchs Zimmer . Die Stube war dürftig ausgestattet .
Ein Bett mit braunen DeAm , ein Schrank ohne Tür , die mit
Büchern voll gepfropft war , ein alter Sessel mit hoher , gold -
ckerahmter Lehne und uralter , abgenutzter und zerissener Brokat -
bekleidung , und ein breiter Tisch , ans dem beschriebenes Papier , leere
Blätter und Bücher im wüsten Durcheinander lagen , das war alle ?.
Der einzige Sckimuck des Zimmers war eine verstaubte Gipsbüste
aus dem Schrank , die e' . nen Kranz von verwelktem Lorbeer trug .

Während ich sprach und mich nach der Richtung meines W- ges
erkundigte , iah ich den Alten mir Staunen an . Die Haltung des Mannes
war edel und ganz auf Ruhe und Gelassenheit gestimmt . Er hatte
ein battloseS , gut gezeichnetes Greiiengeficht mit ausdrucksvollen
Falten um den Mund und auf der Stirn . Nur die Augen , die
unter buichigen , weißen Brauen lagen , waren matt und müde . Da ?
silberweiße Haar , das im Geleuchts der Kerze wie Mondlicht
schimmerte , hing ihm fast bis aus die Schultern . Er trug einen
eigentümlichen , langen , schwarzen Mantel , eine Art Schlafrock , der

etwas Talarartiges hatte . Aus den weiten Aermeln kamen schlanke ,

weiße Hönde , von denen die eW. e zm' annnengeballt auf dem Tisch

ruhte . „ Da ? Dorf , das Sie suchen, " entgegnete er auf meine

Frage , „liegt an dieser Straße . Sie brauchen nur geradeaus zu
gehen , es ist das erste Dorf . das Sie erreichen . "

Ich börte diese Antwort kaum , so sehr fesselte mich
der Anblick des alten Mannes , der inmitten der Per -

Wüstungen dieser Stadt lebte . Jeden Tag und jede Stunde konnte

sein kleines Hans von den weittragenden Geschützen der Franzosen

zermalmt werden . Eine innere Bewegung , die wie ein Zwang war .
trieb mich , ihn auSzuftagen . Er sah mich groß an und es schien
ein wenig Licht in feine ' alten Augen zu kommen . „ Warum sollte ich
dieies Haus vcrlafisn " , sagte er mit einem merkwürdigen Lächeln ,
das die Falten um seinen Mund glättete . „ Dieses Haus wird nicht

getroffen und stürzt nicht zusammen obne den Willen Gottes ! "

Ich wußte nicht reckt , was ich entgegnen sollte . Gegen den

frommen Glauben eines Kindes gibt eS keinen Einwand . Schließ¬

lich fragte ich : „ Müffen Sie denn hierbleiben . . . in der Gefahr ?"

Der Alt ? blickte mich forschend an , dann nickte er und sagte in

aller Ruhe : „ Ja . . . ick muß hierbleiben , weil ich nirgends anders

arbeiten kann als in diesem Haufe , in dem ich über 50 Jahre laug
lebe . "

„ Und was arbeiten Sie . wenn ich danach ftagen darf ? " Mi :

einem leuchtenden Lächeln wies er auf den Tisch : „ Sehen Sie doch

hin ! Ich schreibe . . . schreibe . . . ! "

Ich betrachtete die Blätter , die aiff dem Tische lagen . Sie

waren alle bedeckt mit einer feinen , krausen Handschrift , lauter

rhythmisch kurze Zeilen . „ Verse ? " fragte ich erstaunt . „ Sie find
Dichter ?" Da schien seine Figur ins Majestätische zu wachsen , seine
L' vven zuckten . Er hob mit ' einer unnachahmlichen Bewegung des

Stolzes die Hand und sagte , jede Silbe betonend : „ Ich bin Jean -
Baptiste Bkörancourt I"

Ich sah ihn betroffen an . Ein unbehagliches Gefühl überkam
mich . Diese Augen waren die Augen eines Irren . Ich nahm ein
Blatt und versuchte zu lesen . Was ich in der Hand hielt , war ein

Stück eincZ tnnaen Gedichtes in Alexandrinern , im klassischen BerS -

maß der großen Dichter französischer Vergangenheit , eine schwülstige
und unechte Andschtung der erhabenen Mutter Statur , der süßen

Freuden dos Frühlings und der glühenden Leidenschaften des Som -

mers und dazu melancholische Gedanken über die Vergänglichkeit
» nd wortreiche Phantasien und Phrasen über die Verklärung im

Ewigen . . .
Es war eine Weile still im Zimmer . Irgendwo zernagte eine

sickende Uhr die Zeit zu Staub . Die Kerzenflomme knisterte leite
am Docht . Von draußen kam du - npf und drohend das wühlende
Geräuich der Ferne , in der sich Meuichcn auf Tod und Leben be -

kämp ' en . Mein Pferd scharrte mit seinen Hufen das Pflaster der

Siraße . Ich wollte mich zum Gehen wenden , doch fast ohne daß
ich eS wollte , kam die Frage über meine L. ppen : „ Wie ist eS nur

möglich , daß Sie solche Vörie machen können , wo der Krieg ihr
HauS umbrandet , wo Ihr Volk in iurchibarsten . Kämpfen steht ? "

De ? alte Poet lächelte verloren . Sein Blick war schon wieder

ohne Glanz , und ging träumend in den leeren Raum . „ Was tst ".
sagte er mit seiner dunklen fast priesterlichen Stimme , „ was ist
nach zehntausend Fahren dieser Krieg ? Was ist ewiger , die Kriege
des TerxeS . . . oder die Werke Homers ?" Und meine Gegenwart
völlig vergessend , griff er nach einem Blatt und fing an , seine Verse
zu lesen , ganz leise , ganz verloren im Rhythmus des alexandrinischen
Versmaßes srandicrend . Seine alten Lippen regten sich kaum .

Da ging ich. Die Tür fiel ins Schloß , die Treppe knarrte ,
draußen stand mein Pferd am Laternenpfahl , ein Granattrichter lag
im Slraßenpflaster wie ein Mondkratcr , aus zerschossenen Häuiern
bebte der Atem des Grauens , durch die Lüfte zpgen schwere Gerüche .
von Brand und Bluiueu . ich börte die harten Abschüsse der deutschen�
Kanonen und sah die farbigen Lichter der Front , die wie bleiche
Geisterbäude über den fahlen Himmel griffen .

Ich rill an hohen Pappeln vorbei meinem Ziel entgegen . Die
rechte Hand griff in den Zügel , in der Linken hielt ich noch immer
daS Blatt , auf dem der alle Poet , der weder Mitmensch war noch
Franzose , der für die Zeit nach zehntausend Jahren lebte und dessen
Seele die Gewitterschauer einer von schrecklichen Wehen heimgesuchten
Erde nickt erschüttert hatten , seine Hymnen an den Frühling und
an den S « mmer niederschrieb . Da begriff ick, daß der Alte die
zerschossciie und gestorbene Stadt nicht Verlaffen konnte . Ter
Tote gehörte in die tote , vom Leichengeruch verbrannter Häuser und
verwelkender Blumen durchwehte Stadt .

tzangö .
Von der südwestlichsten Spitze Finnlands schiebt sich eine kleine ,

dreieckige Halbinsel in die Ostsee ; o » ihrer Südseite liegt Hangö ,
die jüngste Siadt Finnlands . Der Ort ist noch kein halbes Jahr -
hundert alt ; in den siebziger Jahren wurde er als Winierhaien für
HclsingsorS geschaffen . Heute ist er ein lebhasles Städtchen , das
beinahe 10000 Einwohner zählt . Hangö dient jetzt nicht nur als

Sonnabenö , H.

Wiliterhafen für HslfingforS , sondern hat auch dem dritten Hafen

Finnlands , Abo . Abbruch getan ; Hangö � ist jetzt nicht nur
ein wichtiger Ermuhrhafen , der namentlich im Winter dce

für Petersburg und Großrußland überhaupt beststnmien Güter

in Empfang nimmt und der Eisenbahn übergibt , sondern auch
ein bedeutender Aussuhrhafen , der den Verkehr nach Stock -

bolm , Kopenhagen und Hull vermittelt . Hangö ist der Butlerhasen

Finnlands ; eine große Dampsmeierei verbuttert die Milch , die aus

beinahe dem ganzen Lande hier zuimnmetfftrömt . Weiter worden

aus Hangö bebauen ? Granftblöcke ausgeführt . Als die Anlage des

Winterhafens Hangö viele Menschen ani die Halbinsel brachte ,
konnte die Entdeckung nicht ausbleiben , daß Hangö �cins wunder¬

volle Lage habe . Was lag näher , als aus Hangö auch einen

Badeort zu machen ! Kurz nach der Stadtweröung Hangös wuchsen
die bunten HolzhäuSchsn und Sommervillen wie Pilze aus dem
Boden . Vom Juli bis spät in den September hinein herrscht in

und um Hangö das bunte Lehen und Treiben der Sommergäste :

es wird gebadet , es wird in den Parkanlagen gelustwandelt oder

Sport getrieben und — da ? ist der Hauptreiz des Badeortes — es
werden ' Segelfahrten im Schärengarten ausgeführt .

Mnjüichs
Das fehlte auch noch , wir » man sagen , daß Zahnkraulheiten

und vielleicht sogar Zahnschmerzsu künstlich und aosichtlich hervor¬

gerufen werden . So ist es selbstverständlich nicht zu verstehen , wenn

llniveriitätsproseffor Dr . Waibhoff tu der Wochenichrisr „ Um-
schau " darüber bericktsi , daß er die Karies , die meist verbreitete

aller Krankheiten auf her Erve , iiiustlich erzeugt habe . �
Das

Ergebnis dieser Versuche ist sehr wichsig , und diese selbst da -

her nur anerkennenswert . 5bie_ Entstehung der Zahnfäule , die
einen weit größeren Einfluß auf die Gesundheit dcS gesamten
Körpers besitzt , als getoöhnlich angenommen wird , ist noch immer
eine umstrittene Frage , und daher hat ihre künstliche Erzeugung den

Weit , nackgewieien zu babeu , wie diese Krankheit zum mindesten
entstehen kann . Prof . Watkhoff bat sein - Versuche naturgemäß nicht
an Zähnen ausgesührt , die noch das lebende Eigentum eines
Menschen waren , sondern an ausgezogenen Zähnen , die bei ge -
eigneter Temperatur im Brutschrank aufgehoben wurden .

Sie wurden mit einem Gemistb von Brot und Mundspeichel in

Berührung gebracht und verfielen dadurch schon nach einem halben

Jahr einem Angriff der Karies , obgleich sie in tadellosem Zustand
in den Versuch hinerngegauaen waren . Erstauulich ist daran va »

allem , daß / die Eikranknng schon nach so kurzer Zeit erfolgte . Leider

gibt es so unzählige Meuicben . beiouders in den sogeuannren
oberen Schichten , deren Zähne schon etwa vom zwanzigsten
Lebensjahr an mehr oder wemgcr swrl von dreier Krank -
heit angegriffen find , aber nach einem halben Fahr
des Gebrauchs triff die Erkrankung Wohl niemals ein , wenn auch
noch so wenig Pflege auf das Gebiß verwandt wird . Daß gerade
das Brot die Iahnfäule in besonderem Grade befördert , erklärt sich
daraus , daß es durch das Kauen sehr stark zerkleinert wird und sich
so in die Schmelzfalten der Zähne verbirgt , an denen es sich außer¬
dem fest anheftet . ES gebt dann in Gärimg über und die aus
dieser ontstaudenen Säuren beginnen das Zerstörungswerk an den

Zähnen , das dann von Bakterien weiter fortgeführt wird .

Mas öie ISkrafoe erzeuzsn kann .
Das Gebiet des heutigen ukrainischen Staates ist doppelt so

stark bevölkert als das eigentliche Rußland . Die durchscknittlichz
Dickte ist 52 auf den Quadratkilometer gegen 26 tm übrigen Ruß¬
land , um Kiew und tu Podolien steigt sie auf 89, in Taurien finl !
sie auf 31, im Kubanj auf 28 . Von der Gesamtfläche find 53 Proz .
Ackerland und zwar zumeist ans der berühmten Schwarzerde ,
„ Tichorrnffem " , bestehend . 110 0 < 0 Gevierttilometcr sind mit Nutz -
wald bestanden . Die Getreideernte betrug im Frieden 150 —LÖCsi
Millionen Doppelzentner , davon 55 Proz . Weizen . 25 Proz , Gerst -
und 20 Proz , Roggen , daneben 30 —40 Millionen Tonnen
Hafer uiw . Aus dem Hanf wird diel Speiseöl für die

Fastenzeit hergestellt , es sind fetzt mich 22 Waggons davon
in der galtztschen Grsnzstation PodwoloczySka eingetroffen :
ob etwas davon zu uns dringen wird , wiffen wir nicht . Auf
rund 500 000 Hcffar werden 100 Millionen Doppelzentner Zucker -
rüben geerntet . Fast 50 000 Hektar werden mit Tabak bebaut , was
vielen Lesern einen Staßseuizer entlocken wird . Mehr als eine
Million Hektoliter Wein wurden gcerntel ; wir wollen aber weder
beim Tabak noch beim Wein unsere Zölle , Steuern und Kriegs -
auft ' chläge vergeffen . . . Gering ist in der Ukraine der Anbau an
Kartoffeln , die sie dort nickt »ölig haben , und an Fuiterpflanzen ,
da sie ihre 30 Millionen Stück Pferde , Hornvieh , Schafe cinfack
auf die GraSweiden schickteu . Darunter find besonders die lleincn ,
aber flinken und starken Kofakenpserde . die Pelzschafe der Krim , die
Kamele der südöstlichen Steppen ( die aber von einem tatarischen
Staat in Anspruch ßenonimen werden dürsten ) und die Büffel Best -
arabienS ehrend heivorznheben . Im Fahre 1905 wurden ans der
Ukraine 600 000 Doppelzentner Eior ausgeführt .

tj Pioniere .
Roman aus dem Norden von Ernst Didring .

„ Sagt ihm, " antwortete Hjort , indem er die Schuhe ,
die er mit Heu ausgelegt hatte , zuzuschnüren begann ,
„ daß wir gestern hierher gekommen sind — daß die

Baracke hier hinter uns für einige Zeit unser Haus sein soll ,
wenn wir nur den Kamin in Ordnung bekommen , — daß
eine Eisenbahn von hier am Tornesee vorbei bis nach
? konuegen gebant werden soll , und daß wir später manches
Stück aus dieser geheimnisvollen Wolfshöhle heraus -
brechen und in die Welt hinausschickcn werden . — Sage
ihm , daß es zwar kein Gold in diesem Berge gibt , wohl
aber Eisen , und daß daS auch etwas wert ist , — wenn wir

nur durchhalten und uns nicht Augen , Ohren , Nase , Ver -

nnnft und alle Smne und die Zehen erfrieren . Was das

HauS betrifft , wie der Lappe die Baracken auf dem Luossa -
vaara nennt , so sind das leere Dynamitkisten , die man zu
Wohnungen für die Leute , die hier im Berge arbeiten , zu -

sammengenagelt hat . � Wenn er wartet , wird er vielleicht
auch einen Sprengschnß hören . Z- rage ihn , ob er sich morgen
mit einigen wichtigen Papieren für einen Jngenier Landström

nach dem Vassijaure auf den Weg machen könnte , — der

Ingenieur versucht von der Seite her durchzudringen , und
Ivir haben ein paar Monate nichts von ihm gehört . Der

Lappe soll gut bezahlt bekommen fünfzig Kronen — und

dieser Wolfsjäger kann es Ivohl in ein paar Stunden schaffen, "
schloß Hjort .

Sarri hatte die ganze Zeit dagesessen und Hjort bc -

trachtet .
Das war noch ein richtiger Kerl . Breit in dm Schultern

und mit einem Wolfsjägergcsicht , fest und stark . Aber was
für merkwürdige Augen er hatte , eisblau — kalt ,— genau
wie Gletscherspalten .

Sarri nickte vergnügt , als Hjort schwieg . Er hatte nichts
verstanden . Er sah auch nicht ganz so vergnügt aus , als
Sköld es ihm übersetzte . Mitten auf seiner Stirn bildete

sich eine nachdenkliche Falte . Sie verschwand erst , als er
den Sinn ganz erfaßt hatte . Da wurde er lebhaft und sagte
etwas .

„ Was sagt er ? " fragte Hjort .
„ Er lvill es für fünfzig Kronen tun — aber er will die

Bszahlirng im voraus haben, " antwortete Sköld .

„ Das wäre möglich . Wie lange Zeit braucht er ? Und

wann kann er aufbrechen ? " fragte Hjort .
Sköld übersetzte und bekam gleich Antwort .

„ Er sagt , er kann sofort loslaufen , wenn es nötig ist .
Er kann morgen in der Frühe da sein , denn der Tornesee
ist zugssroren , und da kann er den Weg nehmen, " antivortete
Sköld .

„ Aber das Essen ? " sagte Hjort und stand auf . Er

knöpfte den Pelz auf und sah nach der Uhr . „ Halb zehn . "
sagte er vor sich hin , „ und es ist erst Dämmerung . " Er

stand eine Weile sffll und� betrachtete den Gipfel des Luossa -
vaara , der rahmgelb stn Tagesgrauen dalag .

„ Wo soll er Essen herbekommen ? " wiederholte er ganz
mechanisch , als wären seine Gedanken anderswo gewesen .

„ Essen hat er da hinten in seinem Bündel, " antwortete
Sköld .

„ Er kann einen Tag von seinem Fett zehren, " warf
Gerell ein .

Hjort verzog den Mund , drehte sich um und ging in die

Baracke . , Nach ein paar Minuten war er wieder draußen ,
mit einem dicken Brief in der Hand .

„ Sieh zu , daß du Feuer im Ofen machst , Sköld . Dadrin

ist es schlimmer als hier . Und ich muß schlafen . Ich Hab die

letzte Woche kein Auge zugetan . "
Skötd tröstete auf die Baracke zu . „ Will ' s noch mal

versuchen . "
Hjort ging zu Sarri . knöpfte ihm die Joppe auf und

steckte den Brief in die Innentasche , die zugeknöpft werden
konnte . Dann machte er seinen eigenen Pelz auf , holte die

Brieftasche vor und zählte fünf Scheine in Sarris Hand ,
indem er mit einem gutmütigen Lachen sagte : „ Louris ,
Pouris ! u

Dann deutete er mit ernstem Gesicht nach Westen und

sagte langsam und deutlich : „ Torncjanr — Vassijaur —

Ingenieur Landström . "
Die eisblauen Augen hypnotisierten den Lappen voll -

kommen . Er wiederholte HjortS Worte — Torncjaur — Vaffi -
jaur — Ingenieur Landström — . Dann fügte er in sonder -
barem Norwegisch hinzu : „ Geht — geht ! "

„Freilich wird ' s gehen . Alles geht , wenn man nur will ,

Jungchen, " antwortete Hjort und klopfte Sarri auf die Achsel .
Der Lappe zeigte alle zweiunddreißig Zähne , obwohl er das
Wort nicht verstand . Er schnallte sofort die Schneeschuhe an ,
genoß noch eine siedende Tasse Kaffee , die Gerell ihm
reichte , machte einen raschen Lappetljprung mit den Schnee -
schuhen , blickte einen Augenblick umher und nickte ihnen
fröhlich zu . „ Geht , — geht — Seipcg l " rief er lustig .
Dann sauste er davon .

Die Männer am Feuer folgten ihm mit den Blicken , so-
lange sie konnten . Er schien ein wahnsinniges Tempo zu
haben und wurde schnell llgincr und kleiner . Schließlich
schrumpfte er zu einem Strich zusammen — immer iürzer
und schmaler ivurde dieser Strich draußen ans dem im -
geheuren Schneemecr — jetzt floß er einen Augenblick mit
dem dunklen Absatz des Borges ans der andern Seite zu -
sammen . — er kam als tteinoc schwarzer Punkt wieder zum
Vorschein — ein Pünktchen , das sich auflöste und verschwand .

„ Sköld scheint das Feuer im Ofen doch noch anbekommen

zu haben, " sagte Gerell und zeigte auf die Baracke . Es

rauchte aus dem Rohr an der Bergwand . , Wie pvu dem
gleichen erlösenden Gedanken erfaßt . liefen Gerell und
Boman ans die Baracke zu , rissen die Tür auf und stürmten
hinein . Hinter ihnen fiel die Tftr mit einem lauten Krach
wieder zu .

Hjort fuhr aus seiuan Gedankon auf und blickte nach der
Stelle , wo der Lappe verschwunden war .

Dorthin müffen Nur , dachte er . Dorthin soll die Bahn
durch Eis und Schnee . Wird es uns gelingen ?

Es muß uns gelingen , sagte er sich . Seine eisblauen
Augen schauten ruhig und sicher über den Schnee hin und sciu
Gesicht versteinerte in den Linien eines ehernen Willens .

Eortj . iolgt . )



. ■DirBWion Max Reinhardt .
Deutsche » Theater .

7 Uhr : Maciit dar Finsternis .
Sonntag - ; Faust I .

• vucmnerspiele ,
VI , Uhr : Sumrsrnn .

Volksbühne .
Theater am Bülowplafz .

Untorgrundb . Schönh . Tor .
8 Ulli - : lianneles HimmcKahrl .

Tr>e2torinKoni §srätz8rStr .
7 Uhr : FcWsnngersage .

Komödienhaus
' ' 1, Uhr ; Die Karin .

Berliner Theater
7 Uhr : liEitzblunes IZlut

Walhalla - Theater .
Vt , Mr :

Sbü lailMfflMtf .
Rose - Theater .

vi , Uhr :

Eine Waise .

Casino - Theater
Lothringer Sic , 37, Tägl . ' /,8 U.
DnöNoilsstück von Nd. L' Arr ' onge

Amm ' s Traum .
Ein heiteres Famiiienbild .

Vorher das neue April - Progr .
Emil Merkel , Bruno Rügen u! m.
Sonntag 4 Uhr : IZajazzo .

Straße *68. ÜÄTiONil L- TßEÄTEB imerik. Th. )
Ta�uch . Größter Lacherfolg !

,, ® le Ist richtig ; !
Posse v. Dr . Lippschitz . Musik v. Walter Bromme .

Sonnlag , 7. April , 3>/, : „ Das Zst die Liebe I4k

Vorrerkanf von 10 Uhr nnnnterbrochen ( auchTietz ) .

Theater tür Sonnabend , 6 . April .
AM«v v» .4-v. ani{ .TBIÄ- �Ccntrnl - Theatcp

Koraniandantcustraße 57.
T' /s : Oie C» ardaMftiriitln
- Sonntag 3' ) , Uhr : « Tugend .
Oeutscbee Opernhaus

o uhr : Parsifal .
Friedrich - Wiihelmst . Tbcater

Vlohltälickeits - Vorstellung ;
3 Uhr : Das DreimSderlhaus .

•' / » mir : Das ßreifficliisFiliaas.
Kleines Theater

' / . Uhr : Kaule .
Fustmpiciliaiis 7' / , Uhr
Bio blomien Mätials v. Lindenhof .
Morg . H' lt U. : Ein toller Einfall .

Metropol - Theater

uhr : Bis Ense m StailiyL
Stg . 3 Uhr : Die Kaiserin .

Neues ßpsrettenhaus
Schiffbd . 4a. Kassent . Nd . 281

; ' / . uhr:08rSoliiaiferMarie.
llesid eil z- Theater

- • / . uhr : DerjunpZar .

AfiriilraSspalast .
/Novität

ISie Prinzessin von Tragant |
| Sajdah * Dcutscbc Tänze

[V' U Uhr . 2, 8, 4, 5, 6 M. J

Komische Oper

TU u - SetezwalMM

Schiller - Theater O

7' / . Mrr : HßpieüfätllS EPilSÖ .

Schiller Th . Charl .

u/ . uir : Der Feilclienfrasser.

Berliner Konzertliaus
Mauerstraßo 82. Zimmers traße 90/91 .

Heute :

üroßes Konzert
des Berliner Konzerthaus - Orchesters
Leiter : Komponist Franz von Blan . Anfang 7' / , Uhr .

den s.' er ' : Woliilätigkeils - Doppel - Konzerl
zum Besten des Kinlerblicbenenfands des Reserve - Inf . - Regts . 93

Thalia - Theater

u�WttekWlMEMile

Theater am Nollendorfplatz
SV. Uhr : Im Forsthause .

7 Uhr ;

Theater des Westens

7V. Uhr : LUdWl' g \ \ \ .
mit Guido Thiclschcr .
Torh . ; Der Regimentszauberer .

Ketropol Theater .
Naohmittags - Torstellnng

3' lg Uhr : Fahrende Musikanten .

MpoM ®
| Fnodrichstr . 213 . 7s/4

Der Fliegrer
von Tsingtan

| sowie die verblüffenden
Variete - Attraktionen

| Theaterkasse ab 10 U.
ununtorbr . geöffnet .

Oranien - falast
Oranlenst . 40 —41 . ( OranienbrBcke )
Konz ert - Knffce - Kabarett

Paul Coradini .Ulir :
Alarga Scholz .

Erich Carow | 0$£
Lisa Faßbender . — Erna Aletta .

Große Kapelle Dirk ran Erp .
1. Stock : Wcinkiansc mit llarbüfctt .

- Solisten - Konzerte .

- -
Mittwoch , den 17. April 7 Uhr : Benefiz für den

. . . . . . .>Iii ' "
beliebten Kapellmeister Dirk van Erp .

!»»»! »»»»i Konzertes .anläßlich seines

Kaffee

Luitpold
Kotzstraße 15 .

IC a Is a r e *1 1 .

Frank Bergmann
Pepl Pfetlter
Kartin Eö - n - e

und das große

£prii - Propamm .

jRsichshailen- Theater ,

, Uhr und IAllabendlich '
| Sonntag nachmittags 3 Uhr ;

Nachmittags ermäßigte Pr

Yoigt - Thealer .

Trianon - Theater
• / . S am ßhf . Friedrichstr . *1,8
Tel . : Zentrum 4927 und 2391 .

Der Lebensschöler
Komödie von Ludwig Fulda .
Ida Wüst . Erich Kaiser - Titz ,
v . Möllenaorff , Flink , Kettner .
Stg . 4 U. kLPr . : Jehannisfeuer .

Sadstr SS. Badstr , 58.
Täglich 7Vj Übt :

W oerlümes ttöes !
Sonntag , 7. 4. , nnchm . 3 Uhr :
Beheimnis der alten Mamsell .
Abds 7 U. : Ein verlorenes Loben .

Ztedsrstt Tiuoti
- - - - - Bunte Vorträge -- - -- - -- -

Bis
tag

Reeilerei Kahot & Beilzar
DafÄEar - Waiseabrücke .

" uachm ! ��hrlTach Krampenburg .

Zauberkünstlerin
V ogelstimm en imitatorin

Schattensilhouettistin
Kunstmalerin

Meisterschützin
Klaviervirtuosin

Mimikerin und als
Tanzkünstlerin

mit ihrem großen Ballett
( SO Personen ) .

Dazu :

Waltef Steiner
und die neuen

April - Spezlalltllten j

Sonnabend

2 gr. Vorstellungen 2

31] 1 nachmittags 171!
Ji ! 1 Kind frei ! ü _ i

Weitere halbe Preise
In beiden Vorstellungen :

Frühliogsspiele .
Vorher : Bas neue

April - Programm .

Morgen 3 Vorstellungen
3' / , und 7' / . Uhr .

Speztalarzf
Dr. med . Woekenluß

FriedflchstP . lZSs�ec�uM�s
fürS ) rphilis,Harn - u. Frauenleiden
Blutuntersuchungen . Schnelle ,
sichere , schmerzlose Heilung
ohne Berufsstörung . Teilzahlung

Spielfoigc vom 1. — 15 . April :

Alois Kramer , Welda Ly, Lisa Zeller ,
Krämer - Wolff - Werner , Hedy Werder¬

mann , Hugo Just , Richard Bellack .

läglieh swel Kapellen .

Anfang wochent . 7, Sonntag nachm . 4 Uhr .

Kottbuser Damm 95 hgXmVsss

Friedrichstr . 165
Ecke Behrenstraße .

Claire Wsldoff

Willi Prager

„ Trilüy "
und das große

April - Programm .

Speziai - Ärzt
Dr . med . Hasche ,

Friedrichstr . 90 Scbne .
ScbantL vonStlfbiliS , Haut »
Hnrn - , orniicnlcidcn , ivez . :
chron . Fülle , schmerzloie . lürzestc
Äebuublg . ebne Berutsstörung .
Biuiunteriuchung . Matz . Preiie .
Tetizahiung . Sprechstunden 19�
bist und 5— 8. Sonnt 11 — 1.

Universal - Briessteller 3,50
Mark , Buchhandlung Vorwärts ,
Lindenstratze 3 tLaden ) .

Speziatarzl
Dr . med . Eaabs

beb. schnell , gründl . , mogL
schmerzlos u. ohne BerusSslör .
Geschlechtskrankheit . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schwäche . Erprobteste Methoden
Harn - und Blutuntersuchung .

Königstr. M , «UnKp.
spr . 10 —tu . 5 —8. Sonnt . 10 — 1

Vornehme Herrenanzüge ,
Ulster , Paletots sowie Hosen
aus haltbarsten Slosfen . Emv -
sehle meine Reparatur - und
Ncinigungswerkstatt für samt -
Ische Garderobe bei billitzster
Berechnung . Versandhaus Ger -
urania . Unter den Linden LI.

_ _ _ 190K *

Psandleihhans , Hermann¬
platz 0. Massenauswahl ! Pelz¬
sachen ! Skunkskragen , Skunks -
müssen , Alaskasüchse , Rotfüchse ,
neue Herrenpaletors , Herren «
anzüge , HeMnhosen , Teppich -
verlauf , uMnverkans . Pas -
sende Festgeichenke ! 101K *

ferwagen . Alle Reparaturen
an Korb - und Kindertvagen .
Korbmacher Weidlich , Brunnen -
strotze 96. ( Firma achten ! )

12SK «

Abessinier , Ersatzteile « nd
Zubehör , Köchlrn , Alte Jakob -
stratze 20122. _

164R *

Waldparzellen , nahe Bahn¬
hof Basdorf , Ouadratrnte 10
Mark , Anzahlung 50 Mark ,
verkauft Hülsen , Steglitz , Bion -
villestratze 11. Telephon Steg -
lttz 2804 . _ 195fl *

PelzgarnÄure « aller Art ,
jetzt zu herabgesetzten Preisen !
Neue Herrenanzüge . Ubren -
verkauf , Silbertaschen . Leib -
hanS , Warschauerstratze 7. *

Oberbetten 55 bis 75, Kinder¬
betten 35, Kopfkissen 19 biß 23,
Tisch 40, Schrank , Trumeau
verkauft Else Lwdner , Alte
Jakobstratze 84, 1. 2012b

Taschenbuch für ©arte « «
sreunde . Ein Ratgeber für die
Pflege und sachgematze Äewirt -
schastung des häuslichen Zier - ,
Gemüse - und Obstgartens von
Max Hesdörser . Dritte er -
weiterte Auslage . Mit 126
Textabbildungen . Preis 5,40 M
Expedition Vorwärts , Linden »
stratze 3. Läden . *

Kostüme aus schönen Stessen ,
schwarz , blau , grau , braun ,
auch helle Farben , 150, 175,
Röcke, Wolle und Seide , 43,
69 Mark , Seidenkostüme 110,
Seidenmäntel , Maittelkleider
125, Seidenjacketts 55, Seiden¬
kleider 85, 105, 125 Wasch -
kleider , wundervolle helle und
dunkle Siosfe 45, 53, 69, Plodell -
blusen preiswert , Riesenaus -
Wahl, alle Grützen . Fabrik -
lager Michaelis , Mauerstr . 80,
eine Treppe , neben Konzert -
haus . Auch Sonntag 12 —2
geösfneL _ 218K *

Haudleiterwagrn - Auswahl ,
Holzräder . Kowalski , Schniid -
stratze 43. _

19886 *

Leihhaus Rosenihaler Tor ,
Linienstrahe 203/4 , Ecke Rosen -
thalerstratze , nur 1 Treppe ,
kaufen Sie Pelzkragen , Muffen ,
Skunks , Nerzu Alaska , Blau -
füchse und alle anderen Pelz -
arten , Wanduhren , Taschen -
ubren , Brillanten , Silber -
taschen , neue Herrengarderobe .
Sonntags geösfneL 13IK *

Kostüme , prima Wollstoff ,
Seidenmäntel , Seidenröae ,
Glockenröcke 29, — , Blusen 14, — ,
Seidenblusen 25, — . Echte
Skunkskragen 135, —, farbige
Füchse , Alaskafüchse 65, — ver¬
kauft Radecki , Lessingstr . 28,
eine Treppe ( Bellevne ) . 39/17 *

Haudleiterwagen , Kasten -
wagen , Lieferwagen , Holzräder
in ollen Größen , Selbstfahrer
für Kinder . Piele , Spandaucr
Brücke 6 ( Bahnhof Börse ) .

242/17

Dungkarre » und andere
Transportgerät « liefert billigst
ab Lager Wagner , Eöpenicker -
stratze 71. I84K *

Renen Rockanzng , Smoking -
anzug , Jackettanzug verkauft
Gentz , Schneidermeister , Monu -
mentenstratze 27. Auch Damen -
hui zu verkaufen .

'
2010b

Möbelkredit an jedermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , größte Rücksicht .
Landwehr , Müllerstratze 7,
eine Trepp «. Blaue Schilder
beachten . Sonntags 12— 2 ge-
össnet . _ _ 66K *

Möbel Cohn , tm Osten .
Große Frankfurterstratze 53, im
Norden Aadsiratze 47/43 , lie -
seit aus Kredit an jedermann
hei kleinster An - und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichtungen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichningen in
bester Ausführung . Besichtt -
gung meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Größte Rücksicht bei Krankheit
und Arbeitslosigkeit . Kriegs -
beschädigte erhalten Rabatt .
Annonce mitbringen , Wert
5 Mark . Lieferung frei Haus .
Sonntags 12 —2 geöffnet .

166K *

Möbel in großer Auswahl ,
komplette Wohnungs - Etnrtchc
tungen , sowie einzelne Möbel -
stücke zu .
cventttell Zabiungserleichtc -

billigen Preisen ,

rungen . Rath , Elsafferstratze 44,
am Oranienburger Tor . I138K *

Möbel preiswert . Spezialität
Stuben , Küchen , auch einzelne
Möbelstücke , sowie Teppiche ,
Bettdecken usw . Eventuell Teil -
Zahlung . S. A. Wcitzbach ,
Eljasserstratze 3, Rosentbaler
Tor . _ _ _ _ 188K *

Bettstellen , Ratenzahlung ,
Nußbaum , eiserne Kinder -
betten . Richardi , Warschaner -
stratze 80. _ _ _ _ 186K

Schlafzimmer , neu , mit Bett -
umbau , dreiteiligem Ankleide -
schrank verkauft billigst Siebckv ,
Gneisenanstratze 93. _ 16751 *

Rntzhöhlierzucht . Ein Buch
für Anfänger . Mit zahlreichen
Illustrationen . 1 Mark . Buch -
Handlung Vorwärts , Linden -
stratze 3 ( Laden ) .

Küchen ! reizende , moderne
Aussührungcn , mit und ohne
Anrichten von 450, — an ,
Wohnzimmer , Nußbaum - Klei¬
derschränke , Vertiko , Umbauten ,
Moquettsofa , Trumean , große
Auswahl , billigst . Möbelhaus
Osten , nur 30, Andreasstr . 30.

19851 *

Bettstelle mit Matratze 85,
Muschelbeltstclle und Matratze
75, Kleiderschrank 70, 5küchen -
schrank 60 und 75, Waschteilelte
55, Nachtschrank 30 verkauft
Bredow , Christinenstr . 8. _- | T6G*

Zwei Diwane , Kinterlanf -
stuhl , eine Stasfelei und ein
Pancelbrett sowie ei » Gobelin -
Umbausosa billigst zu der -
kaufen . Thiele , Graesestratze
19. 1. 5K *

Möbel - Einrichttmgen , Ein -
und Zweizimmer , Küchen .
Größte Auswahl , konkurrenz -
los preiswert . Langjährige
schriftliche Garantie . Auch
Aiatentilgung . Tischlermeister
Rcjewske , Badstraßc 66. 40/1

Kleiderschrank , Vertiko ,
Schreibtisch , Bettstelle gesucht .
Nur Preisangebot . Sauer ,
Warschauerstraxe 55. 5K *

Pianinos , günstige Gelegen -
Helten , 700,00 aufwärts .
Blüthnerpianos , Echte echten -
Pianos , Duysenpianos , Biese¬
pianos , Jbachpianos , Spaethe -
Pianos , Ncufeldpianos . Krügcr ,
Neue Königstratze 31 ( Alex -
anderplatz ) . _ _ 217/13 *

Klavier verlaust Klest , Ur -
banstratze 26. 38/12 «

Kautgesuche :
Psandschein « kauft und bc-

leiht Leihhaus , Friedrichstr . 55.
177L *

Borax , Bicncnwachs , Pa -
raffin , Lacke und ähnliches
kauft bestzahlend Wolter ,
Thaerstratze 6. 191K *

Alt « Papierabfälle , alte
Akten , Bücher usw . kaust zu
guten Preisen ah jeder Sia -
tion Nachemstcin , Charlotten�
bürg , Windscheidstr . 3a. Fern -
rns Wilhelm 1589 , 5676 . *

Lacke, für ganz helle Ware
bis 16,00 , und sämtliche
Malereiartikel laufen Ge-
brüder Borowski , Gnetfenau -
stratze 5. Nollendorf 2379 .

240/5 *

Elektrische Leitungsdrähte ,
Kabel , Litzen kaust preiswert
Säbel , Moabit , Kirchstratze 13,
vorn . _ _ _ I77SE *

Spiralbohrer , Werkzeuge ,
Filniabsällc , Beflecke , Uhren ,
Ringe , Ketten usw. kaust
Melallelnkaufs - Zentrole , Kott -
buserdamm 66 ( Hermann -
Platz ) . _ _ _ _ _ _1295t *

Metallschmelze . John tauft
Abfälle . Händler bevorzugt .
Alle Jakobstratze 138 ( Ecke
Hollmannstratze ) . _ 2605t *

Eektkorken , Weinkorken , be¬
schlagnahmefrei , sowie alle andere
und neue Film - und Zelluloid -
absälle , Schallplatten , Walzen ,
auch zerbrochene , kaust Mat -
thäus , Alte Leipzigerstratze 2t .

l28K *

Platinabfölle ! Gramm bis
7,80 ! Zahngcbisse ! Ketten !
Ringe ! Militärtresien ! Glüh -
strumpsasche ! Filinab ! ällr !

ahlend , Schmclzerei , Metall�
Einlaussbureau , Webcrstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 *

Elektrische Leitungsdrähte ,
Litzen , Kabel iattfl Alfred Schu -
mann , Große Franksurierstr . 3l ,
vornll . _ _

19916 *

Platinabfälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafelausjätze ,
Tressen , photographische Rück -
stände , Papiere , Glühstrmnpf -
asche , alte Zahngebisse , sal -
petcrsaures Silber , deren Rück -
stände und Gekrätze usw. kaust
Platin - und Silberschmelzerei
Broh , Berlin , Cöpenickerstr . 29.
Telephon Moritzplatz 8476 .
Eigene Schmelze , direkte Ber -
Wertung .

_ _ _ _ _ _

171 *

Fahrradankanf , auch defekte ,
Schräder , Wcberstr . 42. 32/18 *

Elektrische Leitungsdrähte ,
Litzen , Stark - und Schwach -
ström - Jnstallattons - Materi -
alicn , Glühlampen kaust Nostcr ,
Kotthuserdamm 34. 1- 162*

Elektro - Justallattons - Materi -
alicn aller Art tauft Preis -
wert Puschcr , Brandenburg -
stratze 39. Telephon Moritz -
platz 12 912. 28/11 *

Teppich , Diwandecke , Gar¬
dinen , Stores , Portieren , Tisch -
decke kauft Weininger , Ro -
niintenerstratze 44. 35/16 *

Elektrisch « Leitungsdrähte ,
Kabel , Litzen kaust Bartelt ,
Lcvctzowstratze 21a . Telephon
Moabit 7985 . _ _ 37/11 *

Zahngebiss «! Platinabsälle ,
7,80 , Ketten , Ringe , Bruch¬
abfälle , elektrische Materialien ,
Filmabsälle , Zelluloid taust
Silberschmclze Christionat , Eö -
penickerstratze 20a ( gegenüber
Maittcufsclstraße ) . _ _ _ 117/3 *

Fahrrodankaus . Schwandlke ,
Linienstratze 19. _ _ _ _39/1 *

Spiraibohrer , Schnellschnitt¬
bohrer , Walzen , Scheiben und
Gewindefräser , Stahl - und
andere Werkzeuge kauft drin -
gcnd Werkmeister Lebitzki , Kott .
buser�Damm 29/30 . _ 39/6 *

Deutsche Kreditkasse , Prinzen -
stratze 64 ( Moritzplatz ) , kaust ,
beleiht streng reell Hypotheken ,
Erbschaften , Wertpapiere , Zins -
scheine , Sparbücher , Lebens -
Policen , jede Höhe Vorspesen -
frei . ( Sofortige Geldatts . zah -
tting . ) _ _ _ _ _96K *

Kleiderspind , Sofa , Bett¬
stellen , Berliko , Spiegel kauft

orisch , Frankfurter Allee 323.
39/15 *

Unterricht

Technische Privatichnle von
Regienings - Baumeister a. D.
Dr . Ina . Artur Werner ,
Berlin , Ncandcrstr . 3. Aus -
bildung im Maschmenbau ,
Elektrotechnik , Hochbau , Tief -
bau .

_ 89/7 *

Englischen Unterricht sür
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und sranzösische
Stunden erteilt G. Swientv ,
Charloitenburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenhaus 17. *

l ' MIU . IM . Id . IDI

Höchstbeleihung . Pfandscheine ,
Wertpapiere . Bergknecht , Alex -
anderstraße 33. 39/10

st'
B

Vermietungen
Drogerie in Potsdam beste

Lage , worin seil vielen Jahren
ein gutes Geschäft war , ist so-
fort zu vermieten . Paul
Seidig , Potsdam , Alte Luisen -
stratze 4. öK *

U/ohhungen
Eharlottcnstratze 87

Wohnungen , billig .
kleine
1914 '

Arbeitsmarkt

Gelernter Mechaniker als
Revisor sür Apparatcbauanstali
gesucht . „Leha " , Neukölln ,
Steiiimetzstratze 45. 4Ä *

Maschincnwäriee , auch Kriegs -
beschädigte , sofort gesucht . Mel¬
dungen im Maschinenbaus
Kaufhaus des Westens , G. m.
b. H. , Tauentzienstratze 21/24 .

17651 *

Herr oder Dame zur selb -
ständigen Einrichtung und
Leitung einer Drogerie bei
eventueller späterer lieber -
nähme sür eigene Rechnung
gesucht . Offerten unter V. 3
an die Expedition . 5K *

Korbmacher auf 15 - Zenti -
Meter - Gcschotzkörbe sucht
Monzel , Rittcrstratze 76. 2011b

Lehrmädchen . Konsektions -
stickcrei . Stickcreifabrik Münch -
meyer , Niederwallstr . 33. 2K *

Fahrstuhlsührerlnneu sofort
gesucht . Meldungen im Ma -
schincnhaus Kaufhaus des
Westens , G. m. b. H. , Tau -
entzienjtraße 21/24 . 1465i *

Lchrsräulcin , ein Jahr Lehr -
zeit Verkauf , suchen Damen -
konfckiion Gebrüder Neumann ,
Turmstratze 33. 451*

Answartesran sucht sofort
A. Schultz «, Berlin - Stralau .
Krachtstratze 14. 132/18

Wächter
t >. ch t NsKlvzch - Scstllschzft ,
Eharloitcnburg . Nioinmsen -
strastc IS , Katserdasm Ät>.
Steglitz , Aborustr . 1. 127A

per -
langtflicht. fAchWZchs ?

°°' �rik"" M\ ii & Iffilieri
Reichenberger Str . 88. '

Eielilwikiliiiikkr
zur Instandhaltung unserer
Licht - und SUnjlaiilage gesucht .
204/5 Atos ,

O 34, Boxhagener Str . 31».

Bildhaner
sucht Möbelfabrik » Jfa
Franksurler Allee 41. 39/16

m

Tüchtige BauschSosser

sofort verlangL SChülZ & HoidSllsiO , "nnftr . ": *'
mx

Tüchtiger Werkzengdreher
bewandert in der Herstellung von Gewindebohrern und
Schmiedeeisen sofort gesucht 39/14 *

ArmaturGnfatTik Eduard Pincuss,
Große Frankfurter Str . 13.

iDMen - Mßtet .
Mßet - iinifek ,
Zelkleiis - SUM

stellen ein 392 *
Svozialkousirnktione »

Steglitz , Birlbujchstr . 37/39 .

s
chlosser , Schmiede , Dreher

( Meister ». Gesellen ) auch
Hiijsichlesser u. Frauciistellt
sos. einPaul Marcus , Berlin -
Schöncb . ,Monumciitcnst . 35

kgttgMUkllZllNMÜl .
mit Maschinen verttaut , sucht
�. üdtke , Bellcalliancestr . 82.

kür den „ Vorwärts "
Tverdsn eing - estellt in folgenden Filialen ;

* Lindenstraße 3 — Lausitzer Platz 14 — 15 — Markusatraße 30 - — Peters -
Lvilill . bnrger Platz 4 — Greif enhagoner Straße 22.

Cliarißdenburg : SesenhelmorStr . Bemsee , Mommsenstraße 59.

Sclicneberg : Meininger straße 9. I LfeMenberg :

TrGptöWI Gramenz , Kiefholzstraßo 412, vorn 1.

Meldezoit von 11 bis l1/ , Uhr und 41/ , bis 7 Uhr .

Elektromonteur für Betrieb
( Kraft und Licht ) für sojort
gesucht . Paul Marcus , Bcr . in -
Schöneberg , Mon»mentciistr . 35 .

Transport - » . Hosnvbcitcr ,
auch Frauen , stellt iofort ein
Paul Marcus , Bcrltn - Schöneberg ,
Mviiuuieulcujir . La. 40/2

Ämmerieute . Ltdarbeitei '
für dringende Hecresbauarbcitcn sucht sofort

gWüwMlzgg Leonliard Mol! , näorn ? u'
Anmeldungen Berlin , Koppciistratzc 5. 2005b *

Tüchtiger Norardeiicr
für Drehe : ei und Schlosseret
dauernd geiucht . 39/20
Baerwald Haoht , Müllerstr . 10.

Wücht er UN s Wdchtcrin II en
sür Reviere und Einzelposten .
«nbestrast , kleine Kaulion . sucht
Wach - und SchlieHgesellschalt .
Touentzienftr . 1, Eingang Ans -
bachcr Siratze . _ 39/79

Jüngere Äerkäuscriu ,
auch Aniängeri », Bijouterie
und Spielwaren . 40/8

donass & Co . ,
Belle - Alliancc - Ttr . 7 —10 ,

MMMßeß
für die Tour Nenenburgcr
Ttrai/c sosort verlangt , ' siel -
düngen Ziuiinerstr . ü<) , „ Ber -
lincr Tageblatt « . 39 : 12*

llKaschiiicnarbeiteriiiiieu »
Transportarbeitertniien

stellt sosort ein 40/4
Paul Marcus . Beriin - Schöncberg ,

Plonumeiitenstr . 35.
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